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XIX . 

_ Turnierausschreibungen 
| British Chess Federation 1948/49. — Nr. 59: Dreizüger, Nr. 0: Zweizüger | 
(Höchstzahl 2), Nr. 61: Fünfzüger. Preise je 40 und 30 sh, für Ausländer Gegen 
wert. Die Richter werden noch bekanntgegeben. Einsendungen auf doppeltem 
Diagramm. mi, Lösungsangabe (Name .und Anschrift nur auf einem Stück) bis 
28. 2. 49 an HF Blandford, 44 New Kent Road, London S. E. 1, England. Um® 
schlagvermerk „BCF“, Verbesserungen usw. sind bis Sendeschluß ‚zulässig. 

Le Probl&me: Schlüssel, Verteidigung und Matt durch liniengefesselte Figuren. 
Beispiel: Ch. Pelle (Lob, Pat, 15. 8. 38) Kh2 Dg3 Te2 Lal Sh6 Bf3—-Kf6 Db2 Tb5 
Be6 e7 h5—2# 1. Tg2 Des 2. Df4#. Anzahl unbeschränkt. Der Richter wird 
später bekanntgegeben.. Als Spezialpreis für die beste Doppelsetzung hat Alain 

.C. White ein Exemplar von „Variation Play‘ gestiftet. Sendungen auf doppeltem 
Diagramm usw. bis 31. 1.49 an M. Edouard Pape, 11 Rue ‚Jacques-Dulud, Neuilly» 

. surSeine (Seine), Frankreich. 
Bulletin Ouvrier des Echecs: Orthodoxe Zweizüger-Zwillingaufgaben, d.h. Auf 

gabenpaare mit möglichst getingfügigen Stellungs- und möglichst großem Lösungs- 
unterschied. Preise (Schachliteratur) je nach Beteiligung. Richter: Camil Seneca- 
Paris. Sendungen bis 31. 3. 49 an F. S. G. T -Echecs, 132 Faubours St:-Denis Paris 
(X), Frankreich. 
Nynorsk Vekeblad: Barulin 1 plus Thema B (d. h. zwei oder mehr Matts mit 

weißer Linienverstellung, die durch Öffnung anderer w. Linien seitens Schwarz 
möglich werden, scheitern abwechselnd daran, daß Schwarz eine der Mattfiguren 
fesselt; ein heute schon sehr abgedroschener Vorwurf, bei dem starke Vorgänger \ 
gefahr droht. Zwei Preise. Sendungen bis 1. 2. 49 an David Hjelle, Volda, 
Norwegen. . 

Probleemblad: Nr. 77: Selbstblocks schwarzer Figuren im Satzspiel werden in 
der Lösung auf ein anderes Feld verlegt. Doppel- oder Mehrfachsetzungen sind 
erwünscht, doch muß das Matt wenigstens einmal von der gleichen Figur gegeben 
werden wie im Satzspiel. Geld- und Buchpreis. Richter: P. J. v. d. Hoeven und 
J. J. P. A. Seilberger. ‘Nr. 78. Ebenfalls Mattwechsel, wobei die durch zwei 
schwarze Figuren bewirkten Schädigungen sich vertauschen. Die Art der Schädis 
‚gung ist freigestellt. Die Themafelder müssen in Satz und Spiel die gleichen sein. 
Beispiel: Spyros Bikos (589 Prombleemblad IX/1948) Kb2 Df7 Tb5. g3 Lbl h8 Scl 
f3 Ba3 f4—Ke4 Ta4 h2 Lh6 h7 Sc2 Bd6 d7 e3—2# 1. Le5 L£5 (L: 1 Zwei Buch- 
preise. Richter: Bikos und Seilberger. Einsendungen für beide Turniere bis 

1.3. 49 an G. Smit, Korte Spaarne 19, Haarlem, Holland. 
„Tidens Krav“: Diese von Bj. Blikeng geleitete norwegische Schachspalte schreibt . 

ein Informalturnier für die von August 1948 bis Februar 1949 veröffentlichten 
Zweizüger aus. Zwei Buchniete Sendungen an Bj. Blikeng, Kristiansund N., 
Norwegen. | 

„Ungarisches Bulletin“: Internationales Zweizüger- -Thematurnier. _ Gefordert 
werden Aufgaben, in denen nicht die Satzmatts wechseln, sondern die sie auslösen» 
den schwarzen Themaspiele, wobei ein Probespiel erwünscht ist. Als Beispiel für 
den interessanten Vorwurf wird die auf S. 117 unter VI abgedruckte Aufgabe von 
E. Ruchlis gegeben. Wir fügen einige weitere bei: L. Schör (2. Pr. L'Italia Scac- 
chistica 1924 / 25) Ka4 Db5 Td8 fi Lh2 Ba3 e4-Kd6 Dd7 Te5 Lh3 Bc7 e7—2+ 1. 
Ka5 c6 (c5). Gleiche Matts bei vertauschten Paraden. F. Djummel-Taschkent 
(Schachmaty w SSSR 1/1948) Ka? Des Tal g5 La7 hl Sc2 f7 Bb3— Kd5 Dh3 Tg2. 

. h4 L£5 Sf4 g3 Ba6 b4 d6—2+ 1. Tel? Sge2 (Sfe2). 2. S:b4 (Se3) +, aber 1.— Th8l 

.2.? 1. Kbll Se4 (Se3) 2. S:b4 (Se3)+, Entfesselung mit Dualvermeidung in zwei 
wechselnden Sätzen — eine prächtige Aufgabe. Sendungen mit Umschlagvermerk 

| „Schach bis 31. 12. 48 an „Ungatisches Bulletin“ Zoltansutca 6 Budapest, Ungarn. 
F. Fleck-Budapest.  Buchpreise. 
 Ajedrez Espanol: Informalturnier für Zweir und. Dreizüger. Probleme an Julio 
Peris, San Vicente 51, Valencia. Spanien.



| Dim Gedächtnis unseres. s verstorbenen Mitgründers und E Ir tg hedes Ant on > 

a hatten: wir im Heft 186 ein internationales Turnier für. Toslsche ‚Dreis. und 

 Mehrzüger ausgeschrieben. Es liefen insgesamt 62 Bewerbungen ein. Die Preisrichter _ 
 C. Eckhardt und H. Rosenkilde, Hamburg gaben — getrennt für Drei-und Mehrzüger— 

z nachstehende Entscheide. Sämtliche Teilnehmer. haben einen. ‚Kurzbericht des Turniers . 

. bereits erhalten. a 

3 _Dreizügerabteilung. _ Eingesandt wurden 33 Aufgaben. von denen. 13 durch In- Sn 
; korrektheiten ausscheiden. Wegen Nichterfüllung der Turnierausschreibung ilen 

weitere 3 Aufgaben aus. Wie so oft wurden durch Nebenlösungen oder Dule 
wertvolle Probleme aus dem Rennen geworfen. Besonders Nr. 44 hätte mit seinem 

 _ kühnen, neuen Gedanken und seiner ansprechenden Darstellung einen de ersten 
Plätze belegt. Somit erhielten leider fast ausschließlich solche Aufgaben die Aus 
zeichnungen, die, sich durch meisterhafte Konstruktionsleistungen hervorheben, und 

n _ längst bekannte Ideen in allerdings höchster Vollendung zeigen. Zu Nr, 56 sandte _ 

. i prächtig. Der Schlüssel 

nn der Verfasser zwei- Vorläufer ein. Zwei’ weitere erschienen im 2. Heft der Schwalbe s 

nn 1948 von T. M. Stoll (&. 151, 1. Preis, BCM, 1945/I) und ]. Buchwald ($.152, 2.Preis, 
| BCE, 1945/46). Weit. übertroffen. werden 

ı Dr. ©: Trinks, Wien 
. ch em nitz er Tageblatt, 16 1. 17 alle diese Aufgaben durch den folgenden, en 

G EEE 
durch kritische Züge vertieften Vierzüger . 
Da Nr. 56 kaum einen nennenswerten Vor 

zug gegenüber dieser Aufgabe hat, konnte 
sie keine Auszeichnung e

rhalten. In NEL . 

WA "gs a 20 M u der Verfasser ah. einT- 

os > nu ns | Grimshaw Kreuz dargestellt zu haben. Der 
| . 7 a, . MW Freu & fl Schlüsselzug zwingt densT zu einem Flucht- nn s 

IR E_ n s ei . zug, und da möchten wir darauf aufmerk- nn 
sam machen, daß jederZug des TeinVerr 

en 3 au ur . i DI  ._ teidigungszug ist und entweder einer duale nn. 
a. TÜ Ga, da | freien Fortsetzung bedarf oder aber ein 

.. 7% ET ı Ri is PR A I erfolgen muß. Diese Darstellung a 

Tr — Wi . ist dem Verfasser nicht gelungen. Dr Vor 

| IR X, WR wurf entspricht übrigens der Forderung ds \ 

a_ : _ 2 | G.Ernst-Themas. In einem 1926 dafür au» 

.a® . den l. Preis. a 
: z | M_ I TREUE ' geschriebenem a ld die ‚Aufgabe _ 2 

W777 —<£ AS FRA . es. _ 
u u = Nun zu den Auszei nungen: 0000 

_ i Preis Nr. 53 Dr. E. Zepler, Soukhampfon a 

.Bb 5 D: 
 Diesdener bei 3 Fluchtfeldern des sk. Derr _ 

schwierige, überraschende Schlüssel, ds 
reine Mattbild mit Beteiligung aller Figuren nn 
im Hauptspiel, die weiteren hübschen Ab 

spiele, alles in allem eine harmonische 
Aufgabe. Beherrschung von Rum nd 

1- Ds2. D:e6 53.1 : _ Material meisterhaft. Der Dual nach 1.— 

L - DR 2. Sd3+ D:d3 3. Hr . #42 +Kc63. Sb4 oder d44F störtkaum.. 

reis Nr. 61, Dr. A. Kraemer, Scheinfeld. Die erbahnung. zweier sT findet in 
. Ne wohl ihre klassische Prägung. Der Aufbau ist elegant, die nn sind 

. t a K zwei Fluchtfelder, die zu weiteren A _ 

führen Außerdem n nach 1.: se ein en Eine sanz srromapende run   spielen
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2 Preis. Nr. 36, M. ‘Schneider, Grafenrheinfeld. Blockräumer und Tresduer mit in 
en Blockschädisung in harmonischer Vereinigung. Schlüssel und Drohung flln 

0.0. etwas ab, ermöglichen aber wohl erst die uberaus elegante Darstellung, die inzwi 
nn In Mattbilder mündet. 1 

221. ehrende Erwähnung Nr. 38, H. Wenzel, Erfurt. Vorwegige Verstellungen zwecks. nn 
_.. ee von Fesselungen. Leider kommt in der Verführung 1. Kb1? Tb8l 
....».die Fesselung nicht zur Auswirkung, sondern scheitert an der Peknerepiihens oo 

des Tb2 gegenüber dem Sb51 Nicht uninteressant, ‚aber etwas starr. _ _ 
.... IN M. sein Grafenrheinfeld . VEMH. Wenzel, Erfurt 

za En 
wi: u a mm = ._ 

m - NE im n_ 
2 a az 

gi m_ = Ai 

Ein une 
Zu BB m 5 a Ei M 

FT T: 7 2: m N a 
i Sarldı. 2. ss 3. an 

ı 865 2. Kal 1.18 2. Kr .  



ehrende Emane, Nr. 2, nn Breuer, Wildber: erhütte.. Nowotny. mit) kritischer a . 

itung in Miniaturform. Zu unserer großen Verblüfung. fand sich bisher 

n Vorgänger. Am ähnlichsten, aber ohne kritischen Zug: C.S. Kipping, Norwich 
‚Mercury, 1910 — Ka6, Dg4, Tb7, Be2— > Ld6 — 3# 1. Ddll- ‚Hübscher ı _ 
Schlüssel und ökonomische Dar stellung z 
3 ehrende Erwähnung Nr. 11, A. Volkman 

| 2 Form Aa t allerdi 

| n m Fe ei BE Eee m 
k " ae '_ ne ” Wk 8 

” „a; un wo "u a = 

3 (L:c3 - Or ı 1.17 2. 2. S:de ii 
LI _ .Lh-S4 2S 

1 S:d5? Tesl 

Mehrsuserabieilun uam lagen 29 Bewerbungen vor, wo 

nkorrektheit en : Die Zahl der fehlerhaften Aufgaben ist wahrschejnli 

Ber r, aber wi ben nur die Aufgaben prüfen lassen, die fü Au u 
'ebenlösi; waren: Nr. 9, 27, 3 d list | 

N rner ns ausscheiden: : 
nen zeigen. Besonders schmerzlich war die. N 

h tief wo schyare Wechselturma 

m allgemeinen zu sagen, daß i 
danken zur Darstellung. gekommen . sind, während 

isch ımene arstellun n bekannter Idee 

Dreierabteilung an neuen G en gezeigt wure 
Der Verfasser von 

er de 
ee en : 

th ham pton. Eine S 2 2 

zug breit Belece Aufgabe de ho n ae a ist, dasie eine 

ze - Reihe von Kon Sonn un inationseleme Töcklicher harmos 

Verbindung zeig Zn ‚die Erläuterung d  



| Um zur Klarheit: zu kommen. ob. es. sich: um einen weißen. Plachutta handelt, . _ . 
untersuchen wir zunächst einmal, worin das Wesen des uns bekannten schwarzen nn 
ein zu sehen ist. Dieser besteht aus 2 Lenkungen (bei De . 
je 2 ‚gleichgearteten Lenkungen beider Themafiguren) und zwar führt die erste 
"Lenkung eine schädliche Verstellung zweier Gleichschrittler mit Hilfe eines weißen 
'Sperrsteines (also einer schwarz-weißen Verstellung) herbei (Vorplan) und die zweite 
Lenkung bewirkt eine Weglenkung des schwarzen Sperrsteines infolge der Ver 
stellung (Hauptplan), worauf in der Regel ein Matt auf der Wirkungslinie des _ 
weggelenkten Sperrsteines erfolgt (Nutzung). Wir haben es ja bekanntlich beim 

a landläufigen Plachutta auch ohne kritischen Zug mit. einer logischen Kombination 2 
i : zu tun. „Die Verstellungsnutzung ist sekundär. 

Der erste Teil der Kombination: ist zweifellos: worhenden, nämlich. die doppelte . _ 
—_ weißachwaree Verstellung mit Hilfe. des sL'als Sperrstein, wodurch eine im Sinne 

‘der vorher vorhandenen Doppeldrohung schädliche Verstellung der wI herbeige- _ 2 
führt wird, so daß Schwarz gegen die nunmehr nur noch einfache Dehe nn . 

2 wirksame Parade in T:h6 bzw. Df4 hat. . 

Aber‘ nun der zweite ‚Akt der Tragödie: Die "Züge Tle ech i im ı Dainensbepiel _ 
und. Tf6-f5+ im Turmabspiel sind keineswegs Weglenkungen. Sie sind eben . 

_  » überhaupt keine Lenkungen, sondern geschehen in voller weißer Initiative und . 
- nutzen die durch die Züge T:h6 bzw. Df4 herbeigeführten Fluchtfeldblockungen. no 
Wir haben es hier ebensowenig mit dem landläufigen Plachutta, also einer logischen 
Kombination zu tun, wie bei der Sperrfalle etwa mit einem Grimshaw. Früher war 
vielfach die: ‚Meinung vertreten, daß wir es bei sperrmeidenden Zügen weißer Ungleich- a 
.schrittler im Angriff mit einem weißen Anti ein hy zutun haben. Um Klarheit zu. 
_ erhalten, stellte C. Eckhardt einmal die Urform der dazugehörigen Kombination dar: 

  
      

„Schwalbe“, Jan. 1941, Kf1 Td2 Sd4 Bb3 d5 e3 g4 h2—Khi La3 Bb4 d7 e4g6 hH55# . 
    "1. TE2 (dr. 2. Se2 3. Sg3#) Lb2 2. T:b2 d6 3. Se2 K:h2 4. g5 Khl 5. Sg3#. Der 

 Schlüsselzug ist einer von den erwähnten sperrmeidenden Zügen, und jetzt setzt _ 
> die Urform dazu ein, und zwar erzwungen als Lenkung. 1. —Lb2 2. T:b2l Also 
eine schädliche Schnittpunktüberschreitung. Da Weiß keine Zeit hat, erneut spert- nn 
 meidend zu ziehen (nach dem 4. Zug von Weiß wäre Schwarz sonst patt), muß er 

mit dem sowieso geplanten Zuge 3.Se2 fortfahren, wodurch eine schädliche Ver- _ 
    

  stellung des wIb2 erfolgt, die das Matt bis zum 5. Zug hinauszögert. Ist dass nun 
.. ein weißer Grimshaw? Nein! Es war das Verdienst von Dr. W. Maßmann, darauf _ 

hinzuweisen, daß der Sperrzug nicht auf schwarzer Initiative beruht. sondern in 
‘voller weißer Initiative. ‚geschieht. Wir haben es also nicht mit einer logischen ein 

 .heitlichen Kombination zu tun, trotz der erzwungenen schädlichen Schnittpunkz 
Vs überschreitung. Franz Palatz fand, wie so oft schon, den treffenden Namen „Spez 

falle“. Ähnlich liegt die Sache bei Nr. 60. Die Verstellung der wI wird durch 
» Schwarz. erzwungen, genau wie bei dem landläufigen Plachutta. Der nächste 
Zug aber, der nur bewegungsbildmäßig der Weglenkung im Plachutta gleicht, ge- . 

..schieht in voller weißer Initiative. Man kann beim Mattzug sowieso kaum ans _ 
nehmen, ‚daß in. einer. direkten Mattaufgabe Schwarz ihn ‚erzwingt. 

Und dech haben wir es zweifellos. mit einer schädlichen. weißen TI al . 
. u tun.. Genutzt wird sie von Schwarz, der sie herbeigeführt hat Sie wird aber _ 
“ nicht auf die bisher übliche sekundäre Art genutzt. Ihre Nutzung ist primär, 
und wir haben damit den seit Jahrzehnten. gesuchten primären Plachutta vor > 
_uns!! Eine kleine Sensation unseres Turniers. Genau wie Nowotny und Grim _ 

 _ shaw ist der primäre Plachutta ohne Kritikus natürlich keine logische Kombination, 
sondern ein ee Seine ASSIUhEUDE und Auung ı erfordert . 

| : nur. 2 Züge der Initiativpartei. 
m. x 

Die: Doppelwendigkeit ist nur hend. da sie nicht; in den weißen: Turmzüp: en, 
‘sondern in den beiden schwarzen Paraden D:d2 und T:d2 begründet ist. Bei echter , 

| ebenda im ep f6 müßte ‚die ne dualistisch sein. Wir _



  

DB. | 

wollen das an einem Beispiel zeigen: C. Eckhardt und A. Trilling, V. Essener An, 

Zeiger, 2.7.1927, Kb6 Te7 Ld2 hi Sa5 Bc2 dS g5 — Kd4 Th4 La5 hs Bat cs a 
_ d6 7 b3 — 4# 1. Kb5 Le2+ 2. Te7:e2 (Kritikus) Th4-e4 (Nowotnyschnitt- 

nn punktes £5 steht, lediglich, diesen Schnittpunkt kritisch zu überschreiten. 

_ punktbesetzung) und jetzt kommt der mit voller Absicht wegen der Doppelwen: 
digkeit der Idee eingebaute Dual 3. Te2:e4+- K:d5 4. c4# oder 3. Lhl:e4 Kc5 

Und nun die „antikritischen“ Züge des wL. Nach 1. -D:d2 würde 2. Lh7 an . 
Li6 3. Tf-f6 Df4 scheitern; denn nun kann Tg6++ nicht erfolgen, weil der T den n 

Lauf g6 verstellt und der sK dadurch das Fluchtfeld f5 erhält. Der L verläßt 
also nur den Schnittpunkt g6 und vermeidet es nur, in der kritischen Richtung u 
ziehen. Ähnlich liegt die Sache im anderen Abspiel: Nach 1. —T :d2 würde 2le4 | 

. Lf6 3. Te:f6 an Th5:h6 scheitern; denn nun kann 4. Tf5+ nicht erfolgen, weil der 

. T auf £5 den L verstellt und der sK dadurch das Fluchtfeld g6 erhält. Mit dem 

Zuge nach h7 vermeidet der L, der schon a f der antikritischen Seite des Sch: 

. Richtig‘ bezeichnet sind die Lenkungen der sD und der sT. Wir haben es mit. 

. einem echten Damenrömer zu tun; denn 1. Le4 Lf6 2. T£f6 scheitert an DR, da 2 

die D nunmehr das Feld f4 nicht blockt. Und in der Turmvariante haben wir 

_ eine Beugung; denn gegen |. Lh7 Lf6 2. Te:f6 hilft die unschädliche Parade Ta6l, 

- die durch die Lenkung des T nach d2 ausgeschaltet wird, wodurch nur die schäd- 

liche Parade T:h6 übrig bleibt. . | a 

te . 

ı ‚Um Mißverständnissen vorzubeugen, sei ausdrücklich gesagt, daß unsere Aus _ 

© führungen über den Inhalt der Aufgabe nichts mit ihrer Qualität zu tun haben. 

= Die Aufgabe ist ihrem Ideengehalt (auch außer dem primären Plachutta) in dieser 

"Verbindung im höchsten Grade originell, und die symmetrische Anlage einschließlich 

. der beiden Blockungen auf f4 und h6 läßt ein harmonisches Ganzes entstehen, _ . 

_ wobei es merkwürdig anmutet, daß die beiden völlig gleichgearteten Abspiele aus- . 

  gerechnet durch die ‚abseitsliegenden Verteidigungszüge von D und T ausgelöst _ .. 

werden. 

2, Preis Nr. 30, J. Breuer, Wildbergerhütte. Ein Springerrömer (nur sehr selten 

_ anzutreffen!) wird hier mit einer Seeberger-Einsperrung sehr hübsch verknüpft, so 

daß das Ganze einen recht ursprünglichen Eindruck macht. Uns stört nur etwas Ä 

_ das viele vorhandene Beiwerk, wodurch die Geschlossenheit der Aufgabe leidet. 

Ein nach 1.— La4 2,Sf4-+ d3 3.L:d3+ Kb4 4.Sd5 Ka5 5.8b7 oder Lc3+# vorhandener. . 

. Dual entwertet die Aufgabe nicht allzusehr. ee 

5, Preis Nr. 12, A. Volkmann, Altenberge. Ein Römer und ein Dresdner wer 
den hier logisch zu einer ‚einheitlichen Kombination verknüpft. Alle Lenkungen 

. . werden durch Bewegungen des wL erzwungen. Schade nur, daß der L in der 

a Anfangsstellung angegriffen steht. Die römische Schädigung, die Beseitigung der 

schlagbaren Masse für einen B ist n »ch nicht oft dargestellt, wenn sie nicht gar 

>“ neu ist. Uns ist kein Beispiel dafür in Erinnerung. Sehr hübsch ist, wie der matt- 

setzende Se7 indirekt zum Einbau verwandt worden ist; denn wenn der Sb8 ene 

 blocken will, so setzt der S unter Abdeckung des entblockten Feldes matt. Die 

os Ökonomie des ni ht gerade leichten Vorwurfs ist anzuerkennen. 

1, ehrende Erwähnung Nr. 7, M. Kühl, Hannover. "Ein Blockpunkt mit einer 
- _ Beugung durch Weglenkung ‘als Vorplan in Meredithform. Der Verfasser spricht _ 

von 2 gestaffelten Vorplänen. Das, ist nicht der Fall; denn die Blockung ist kein 

> Vorplan, sondern Schädigung. Daß ihre Ausnutzung zwei Züge erfordert, steht 

auf einem anderen Blatt. Sehr hübsch ist, daß beide 3. Züge ein Fluchtfeld frei- 

_ geben, nach dessen Betreten durch den sK schöne: Matts unter guter weißer Figuren- 

_ _ ausnutzung entstehen. Dadurch verliert der Blockpunkt etwas von seiner Starrheit, 

da meistens nach der Blockung eben keine schwarze Parade mehr vorhanden ist, 

z und deshalb das angedrohte Matt auch erfolgen kann. ‚Der Schlüsselzug ist primitiv.



on e . 1 a D: d? 2, Le4 Li 5, TE: f6 Df4 4. Tech 1. Le2l (dr. Sb7. oder T: 1 . 1 
1 T:d2 2.Lh7 L£6 3. Te:f6 T:h6 4 T5s# 1. —Sc7 2.Ldl L:a4 3. Tb8 sb. 4. rs on 

..—. 1. 166 2. 2, Kıh6 3 Te: eis 2.1. —Sb4(e7) 2. T:c6 S:T 3. Sb7 _ nn 

a en ee ee — — Ss 2. oe Kb 3. an Kcs 4 L: oe 

xı Mm. Kühl, Banner nn ._ 

5 Se Erwähnung un 

ag | = Zr, . 2 a 

..ı. Ld21 Tel 2. LbAT;e5 3. 135 Tes4, Sch | ı a7 1872 2.4 Sıda Kl: 
115? el 1 Ib4? Tal „3. 128 (La6)> 4. Ta6 (Lb5)+ u 1TasP dal 1. La6rsdel 1.d4PS:d4  



    

2. ehrende Euwähnung, 2 Nr. 2 2: Volkmann, Alenbese Ein Hembutser, dessen oo. 
en in der Beseitigung. der Masse eines wB besteht, so daß infolge dr de . 

durch bewirkten. Linienöffnung das Matt erfolgen kann. "Eine originelle Ideen 
_ ansprechender Form a Se erfordert ‚natürlich | eine zweite Lenkung der _ 
Sn n a en Them afigur. 

  

3 ehrende Erwähnung Nr. 4, ir Sommer, 1 Berlin. Bine origmelle de in an — 
a Turtori den Kritikus nur soweit. gehen zu lassen, daß auch die in der Diagramm- . 

stellung mögliche Reihenfolge _ der Verdoppelung weiter aufrechterhalten bleibt. 
© Der Räumungskritikus des wL geht daher nur bis b6, damit der Zu D7 und 

somit die Verdoppelung mit dem L vorne, offen bleibt. Wir haben eine 

derartige Darstellung. noch nicht gesehen. Ba dieser Gelegenheit si nchmls 
darauf hingewiesen, daß der. Räumungszug des L im Turton ein Kritikus nd 
kein Antikritikus ist. "Angeblich soll hier der Sperrstein den Schhittpunktt 

nn überschreiten, um eine Verstellung zu vermeiden. Gewiß ist der L Sperrstein, en 
aber in einem ganz anderen Schnittpunkt als dem Kombinationsschnittpänkt, nam 

lich .auf seinem Standfeld. Hier sperrt er, und deshalb ist vom. Standpunkt dr 
Sperrung aus der L-Zug zwar ein Antizug, aber ein Antisperrzug, da er inebe 

reits bestehende Sperrung aufhebt (das Bestehen dieser Sperrung wird duch 
die ideegemäße Verführung festgestellt und nicht erst herbeigeführt) und nicht ver 
meidet. Von einer Vermeidung könnte man nur sprechen, wenn die ideegemße 

- . Verführung sie herbeiführen würde. Der L-Zug ist allerdings ein Antisperrzug es 

besonderer Art, da er räumend auf der zukünftigen Zuglinie der D inderihkh —_ 
© entgegengesetzten Richtung entlangzieht. Hierbei überschreitet er dn Kombz 

" __ nationsschnittpunkt, auf dem die D die Verdoppelungslinie betreten will nd 
= macht dadurch den Schnittpunkt für die kombinierende Partei brauchbar. Nah 
der eindeutigen Kohtz’schen Lehre handelt es sich deshalb um einen echten Kite 
_ kus. Der Dual nach 1.-L> 2. Des Lfl 3. Dgl 82 4. D oder I# ist kaum ‚vers ee 

ı  meidbar und deshalb nur ein kleiner Schönheitsfehler. nn a. 
| a -ütjensec, den. 18. Juli 1 1948. Cal Eckhardt Harıy Rosenkilde. 2 . 2. 

z. Ss zu A. Nolknlanı, Altenberge a. ss Xu Br. - Sormmen, Bein 
2% ‚ehrende 2 . ._ _ 3 ehrende DB . 
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8. Thematumier der Schwalbe 
Slerlanet wurden. in der Schwalbe 189, S. 83. Aufgaben beliebiger At die A nn 

2 Thema den gemischtfarbigen Rochadewechsel® zur Darstellung bringen und zwar 
in, erster Linie Zugwechsel- Hilfsmattaufgaben in Gruppe I, und, um eine Vergleichs- _ 

ni möglichkeit zu haben, auch in Gruppe II andere Aufgabenarten. Zur Bwetungg 
M Jagen in Gruppe I:67 Aufgaben (davon 20 ‚inkorrekt) und in Gruppe! I 15 Au 

ı gaben (davon 6 inkorrekt) vor. . 
| Die Einsendungen stehen durchweg. auf guter. Höhe, oh daß ein deutlich ann 

überragendes Stück zu finden wäre. Die Ursache mag darin zu suchen sein, dß . 
der Phantasie durch die enge Themaforderung Zügel angelegt wurden. Die Fest 

2 setzung der Reihenfolge war daher — zumindestens in Gruppe. I — nicht leicht. - 
Bei den themagerechten Aufgaben ist die Motivierung der schwarzen Rcchade 

stets durch die Hinführung des sK zum Mattfeld gegeben, die weiße Rochadde 
M (statt, des einfachen Turmzuges) kann auf verschiedene Weise begründet sein: .... 

. 3 ee des Feldes el für eine weiße Figur, 
“ Flucht des wK, um ein Schachgebot zu vermeiden, 

| | Flucht des wK, um eine weiße Figur zu entfesseln. nn 
M Alle drei en sind unter den nn vertreten.   

Gruppe . 

1, Preis. Nr. 30 H. Albertz nd Nr. 54 Dr. K. Henke a Stellungen). um _ 
glaublich schön und einfach, der sBh4 ist das einzige Hilfsmittel. ; . 

2. Preis. Nr. 2. P. Kniest. Ein schönes Retroproblem, im ‚Spiel ist, die, weiße 
| Rochade nicht möglich. 

1. ehrende ‚Erwähnung. Nr. 65 VW. Hagemann. Harmonisches Zusammenwirken von - o 
Sn TL N.und G. 

2. ehrende Erwähnung. Nr. 13 Br. Sommer. Das S- ‚Opfer im n Spiel kommt überraschend. _ M _ 
3, ehrende Erwähnung. Nr. 60 Dr. K Henke. (Kel, Tal, f4, Le4, Sd7,B5 -— K8 

Tas, Lh4, Sg3, Ba2, f? — H#2) ®). Der Zwang. zur Räumung des Feldes el ist. ! 
hier sehr oroginell begründet. 

Tobe ohne Rangfolge. Nr. 12 Br. Sommer (Kel Tc8 hi Sd8 Bc6 h2-Kes Th8 Sh7 
Be c3), Nr.20, F. Dreike (Kel Tal h5 Sd8 Bg5—Ked Th8 Ba6), Nr. 21,A.M.Koldyk 

 (Kel Tal Sd5 d7 Ba2 b5 f5 f6-Ke8 Ta8 Lc7 Bf3), Nr. 38, Dr.K. Henke (Kel Thl 
  5 Lc4 Sf7 Bf2 £5-Ke8 Th8 Bc2 c3 d6 d7 f4) und Nr. 39, Dr.K. Henke (Kel Tal es . 

Ic Bg5—Kes Ta8 La5). Alle Hilfsmatt in 2 Zügen in  Zugwechsel. I. 

11H ‚Albertz und Dr. K. Henke HB Kuicch, , Klinkum 

Fr unan,E ze Au 4 En 

ums un 7 zw nn en a . 

nl : Ei een in 7 a 3 : na in 2 Zügen"  



4 m w. Hasena, Braunschweig | 
l.ehrende Erwähnung 

| E_ - a Be se 

nn 

1. Preis. Nr. 4 B Kahl, Nach überraschendem Schlüssel zwei schöne, ‚ voneinander. no 

nn a, unabhängige Abspiele. in 

_. 2 Preis. Nr. 5 P. Kahl. Versiellungswechsel TEN, af) und ansprechend aufgebaut. .. 

._ 1. ehrende Erwähnung. Nr. 1 P.Kniest. ae 

_. : ehrende Erwähnung. Nr. 13 Dr.K. Henke. Zwei schöne Echoaufgaben. Beachtense a 

. wert in Nr. 1 das Rückkehrmanöver Td1i-d4-d2. . 

Herrn A. Kniest danke ich für die Durchführung des Turniers, Herm B Hegen nn 

ee mann für die Hilfe bei der Prüfung der Aufgaben. > .. 

nn _ Darmstadt, den 28. 9. 1948. 

z N PB Kahl, Osterholz; Scharmbeck 

zZ ee nn @_ 
22. Mi 

= u Aue I 

E Er mi: 
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\ \ / | = — nie u 2 _ | u 

zn 
nei EE . Mn 

nn nr in ZI a 

—ı\ mw Br. Sommer, Berlin. a 
_ 2. mol Erwähnung _ 

# nn 

m 
1 en Ef In = 2 ı. 

_ Der Preisrichter. Dr. T. Niemann en 

An dem Turnier beteiligten. sich insgesamt. 16 Aufgabenverfasser des In- undAuslands.. 

nn Die Namen der Verfasser der ausgezeichneten Aufgaben wurden von mir nachträglich 

_. eingefügt. Die in diesem Bericht nicht aufgeführten Aufgaben stehen wieder zur Verfü 

zung Sämtliche 14 Aufgaben nehmen am un der Schwalbe teil. (AHK) en 

e“ 2 Kabl, ea Scharmbeck ee 
er 

G .- B , : 2 LIRLL,  



 



x Rh Baars, Fromme n . nn . 
zZ Preis zZ 

ı R . Quech,
 Zwickau _ 

| . —— 

am. En, | sa) P a 2er 

+ 3 _ cK 

, 2 "a RS N 

| ae e a . m az} nem Mann 
m << PR Odenkirchen mw ©. Busse, Bolsdam. 

— ns Er 

_ AL [} 

\e) 7 
MZIN 1, wi \ an 

nn _ 1 ob! Neil I. Brelier, , Wildbergerhütte 8 Te8 6 Les- _Kh8 Th4 1d7- 34) _ 
_ 2. Lob Nr. 2G. Jensch, Frankfurt (Khl Dg2. Ta5 Ld3 Sb8 e&5 Bc6 e3 85 g6 h3: h5 
Ss. Re Dd6 Sd4 Bb5 e7—3+#); 3 Lob Nr. 8 ©. Busack, Potsdam (Kg2 De3 Ta5 h8 

.Se4 87 Be3 f5—Kgt Db5 Tb8 Lh2 Sd8 Bc2 c4 e5 e6 5-34). Alle drei Auen . 
nn zeigen eine gute. Darstellung des Themas, Nr. 17 in Miniaturform. | a 

Meiner Ansicht nach ist das Thema immer noch nicht Auegeschöpft. Es sollte 
_. möglich sein, Aufgaben. zu konstruieren, die die Idee noch formvollendeter und 2 

nn reinster Klarheit” zur Darstellung bringen! Wer versucht es? . 

. (Sämtliche 9 Aufgaben r nehmen : am ) Des nen: der Schwalbe ei iz.  



S T: Buchwald, New-York. nn nn vu 1. Breuer, Wildbergerhütte . _ 

5 u zz _ Z _ . . 3 ehrende rn: nn 

., | 2 

2 A . 
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| _ n | 
Abschied von Dr. Kurt Dittrich + 27. 8. 1948| 

Am 9. senken erreichte mich die Trauerbotschäft, daß unser lieber Freund, _ 
| Amtsgerichtsdirektor Dr. Kurt Dittrich aus diesem Leben abberufen ist. Ichhabe ihnam . 

3. April 1929 auf der Gründungsversammlung der Berliner Ortsgruppe der Schwalbe 
kennen und bald nicht nur als Problemfreund, sondern auch als lieben Menschen 

  
  

    schätzen gelernt und bin seitdem immer in freundschaftlichen Verkehr mit ihm ge=   
    blieben. Auf Ersuchen des in jener Versammlung auch anwesenden Dr. Birgfeld [ 

. übernahm er bereitwillig die Führung unserer Berliner Gruppe und behielt sie bei, bis 
  ihn im Jahre 1934 berufliche Belastung zwang, mich zu ersuchen, ihn auf diesem 

Posten abzulösen. Im Frühjahr 1931 hatte er die Herausgabe eines Berliner Heftes . 

der Schwalbe angeregt, dessen Zusammenstellung geleitet und dafür gesorgt, daß es | 
‚als Nr. 43 im Juli 1931 erscheinen konnte; das Heft hat seinerzeit viel Beifall ge 
funden und andere Ortsgruppen ermutigt, dem Beispiel der Berliner zu folgen. Dr... 

- Dittrich ging auch sonst Dr. Birgfeld hilfreich an die Hand; er bearbeitete vom Mai 1931 
bis Oktober 1952 die Lösungsbesprechungen und Löserlisten der Schwalbe, bis seine 

  
dienstliche ‚Inanspruchnahme ihn nötigte, diese mühevolle und zeitraubende Be 

schäftigung in andere Hände legen zu lassen. So viel Muße hat Dr. Dittrich aber 
jederzeit gefunden, daß er sich ab und zu ans geliebte Schachbrett setzen und einen 
hübschen Zwei», Drei, oder Vierzüger für die Schwalbe bauen konnte. Wir finden 
‚seinen Namen mehr als sechzigmal über Schwalbezabeln; dadurch ist er allen Lösern . 
und Lesern unserer Zeitschrift so vertraut geworden, daß das schmerzliche Gefühl, 
das ich bei seinem Verschwinden aus unserem Problemistenkreise empfinde, sicher no 
ein Echo in vielen Herzen finden wird. . | _ 

M Anbei zwei Beispiele für den Kompositionsstil des Verenisien. Nr. 552 ist zufällig   

ie letzte, die vor dem Zusammenbruch dort Aufnahme fand. 

B
i
 

  nn im Chiemgau, den 5. 10. 1948 nn Ernst it s 2 

  

ie erste Aufgabe, die unter seinem Namen in der Schwalbe erschien, Nr. 6692 en . 

: (Über die letzten Lebenstage Dr. Dittrich schrabt E. Hasselkus:. Dr.D. hatlange 
nicht gewußt, daß er an einer doppelseitigen Lungen-Tbc litt, zu der dann nch 

eine Kehlkopf-Tbec trat, die den Verfall beschleunigte. Dr. D. starb im Krankenhaus 
wenige -Iage, nachdem er zu Aufenthalt in einer 7 Lungenheilanstalt im  oalharz _ 

| aufgefordert war.) Es =. ..._.__ nn . 
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  id. K23SB# 
2. d493.Igl# 
2. 1e33,I# on 

. M Bearbeiter: H. Albrecht, (16) Ronhausen bei Marburg ... —_ 

Alle Einsendungen (Urdrucke, Aufsätze und sonstiges) an C. Schrader, Ham 

burg 1, Ferdinandstr. 67. Die Lösungen sind innerhalb 6 Wochen nach Eintreffen 
des Heftes portofrei an W. Hagemann (20b) Braunschweig, Autorstr.8 zu senden. 
Am l.ösungsturnier nehmen alle Urdrucke teil, ebenso am Informalringturmier der 
Schwalbe. Preisrichter für 1948 E. M. Haßberg, Brooklyn, USA. Für 1949 hat sich 
 liebenswürdigerweise C. Mansfield bereit erklärt, das Preisrichteramt zu übernehmen 

Bemerkungen und Berichtigungen: P. Kniest verbessert seine nl. 7297 ° 
(Heft 191) wie folgt: Ka3 De2 Tel d2 Se6 h4 Bc6 d6 f4— Ke4 Th3 Lg6 Sb7 dS—1Dec5l 
Wer prüft nach? — Heft 195. Aufsatz v. S. Ekström. Beide Aufgaben sind unlösbar. 

    
1. Db5Td8 2. Dhse2 3. | 

. > ..183586     

  

  
  

. I nach 1.—Dc8 und II nach 1.—Sf5+. | . > en 

Zu den Problemen. Enthält 7486 eine thematische Dualvermeidung? — Der Ver 
fasser von 7487 verspricht uns "mindestens einen Beitrag jedes Jahr, solange dee 
Einfälle reichen”. Der Name Comins Mansfield bedarf natürlich keiner Einführung. 
Auf dem Zweizügergebiet gibt es drei ungekrönte Könige: den unendlich fruch 
baren (3000)und wandlungsfähigenEllerman, den genialsten AnregerBarulinundnicht 

: zuletzt Mansfield, dessen Schaffen vielen als der künstlerische Höhepunkt des Zwei 

. zügers gilt. Es soll.aber vermerkt werden, daß M. in seiner 35jährigen Tätigkeit 
bisher nur 3 Aufgaben in Deutschland veröffentlicht hat (4. Pr., Chemn. Tgbl. 1926, 
1. Pr., Olympiade 1936 und Schwalbe 4957). Dies ist die vierte und hoffenlich werden 

> noch viele weitere folgen. — Wir begrüßen als neue Mitarbeiter — den jugendlichen _ 
Verfasser von 7488/7502 am verheißungsvollen Anfang und den Autor von 7494 auf 

der letzten Höhe einer Problemistenlaufbahn. 7492 zeigt eine bekannte nuerre 

Themenverbindung. Welches Dualvermeidungsthema stellt die schönkonstruierte 495 | 
dar? Bei 7496 kommt es wesentlich auf das Satzspiel an. Die wohlgelungene eich ——_ 

 haltige 7501 leidet unter dem Vorhandensein minder wohlgelungener Vorgänger. Sie 
swird deshalb keine Auszeichnung bekommen, aber es wäre schade, wenn nur die 
weniger befriedigenden älteren Fassungen fortleben sollten und deshalb erscheint . 

‚sie hier. Sonst sind, wie heute meist, Trug und Verführung Trumpf 7489, 7490, 7494). —_ 
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_ 26 M 

en M Anmerkungen zum 3, Thematurnier 

ee 2. von Heinz Kneffel, Nohra.. et 

- Die Abwandlung des 85. Themas in der Art, daß ein und dieselbe Figur für die a 

2 Reziprokschaltung genutzt wird, scheint mir bisher in nur wenigen Aufgaben dar \ 

gestellt, die zumeist unter der Bezeichnung „Mattvertauschung“ laufen. Nun schreit 

der 6. Preis von Dr. A. Chicco (S. 193) geradezu nach einer derartigen Fassung‘), so 

a daß ich mir die geringe Mühe machte, sie bei möglichster Wahrung des Vorbildes 

nn aufzubauen (I): Satz 1. —S  (Se4l) 2. S:c3 (Sb4)#, Spiel,1. ddl S — (Sd3]) 2. Sb4 

2.($:c3)#. Es seien als Beispiele, die sich in.der Schwalbe finden, nur die 7340 von 

. . Eerkes und der 1. Pr. Leidsch Schaakge. von Haßberg (S. 76) zitiert. Der Yorwur ist 

ı allerdings schwieriger zu gestalten als das 85. Thema 2 . 

. I 4. Kueffel, (nach a 0000. ı Kneffel . 

Urdruck : | | ee ‚Draruck 
DT 

. Yon I .‘ 2 . Pr nt info un n 

. an 12 En 1, en n 

| 7 | rn 

\ Gleichzeitig möchte ich darauf. N hnerksam Sachen, daß sich die, Forderung des 

. 85. TT. auch auf die zyklische £. V. übertragen läßt. Der näheren Erklärung diene 

Aufgabe II (dem 1. Preisträger des 85. Thematurniers H. ‚Ahues gewidmet): ‘Satz 1— 

To u: £51) 2. Sd6 (Sd2)#F, Spiel 1. Dh5l S5 — (SB1 St > ‚Se5l) 2.$Sd2 (Ld3 Ld3 SI6)#. 

-  Reizvoll erschien mir bei dieser- Darstellungsform die Möglichkeit alle Hinterstellungen 

der wD zu übertragen. Zu bemängeln wäre die satzmattlose K- Flucht und die in Ss 

der Lösung wiederholte Nutzung T: :$5. 
> 

Bei der Nr. 33 von Kiss (S. 196) kamen mir Bedenken wegen der Thema-Erfüllung. _ 

Liegt hier nicht eine gewöhnliche Reziprok- -£V vor? Deutlich wird dies, wenn man 

> in der Lösung die wD nach b6 versetzt, worauf die Ähnlichkeit mit Rayners „Sim> | 

 plicity‘-Schema sehr deutlich auffällt. Neu hinzu käme lediglich die Drohung. Die 

 Themaprägung wird durch die äußerliche Fesselung je eines der sSS nur vorgetäuscht, & 

inhaltlich liegt alles fix und fertig da: also ein zurechtstellender Schlüssel. ' . 

 Verführungsthemen u. Satzmatts. Hierzu schreibt Robert Rupp (Düsseldorf): „Der. | 

Umstand, dal3 von 26 ausgezeichneten Aufgaben des 85: Thematurniers zwei Drittel 

ein fehlendes Satzmatt haben, bewegt mich zu einer grundsätzlichen Stellungnahme. 

Wegen der fehlenden Satzmatts müssen die Schlüsselfiguren zurechtgestelltwerdenn, 

womit also Zwangsschlüssel vorliegen. Mit dieser Argumentation wandteichmihan 

einen Preisträger, der das fehlende Satzma
tt als kleinen Schönheitsfehler. bezeichnete, 

aber die Bezeichnung ' ’Zwangsschlüssel” ‚ablehnte. Da es sich hier um eine Sache _ 

. der Konstruktion und nicht der Aesthetik handelt und dies einem größeren. Kreis 

n_ ” Vielleicht kann uns Dr. Chicco verraten, ob er nicht tatsächlich. die uispräinglich so angelegte ' Aufgabe für : 

das 85. TI., ‚umfrisiert‘‘ hat (eine Vermutung, die schon H. Ahuss en ee Denen sind oo 

id auch aus. dem Jaarboek- obemenumn bekannt. [a . M ee De 
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von Interesse sein könnte, deute ich wie folgt: Es ogisch, daß Verführungs- 
themen dem alleinigen Zweck der Verführung dienen sollen. Daher ist es ebenso 
logisch, daß alle nicht thematischen Satzspiele funktionieren müssen; denn was hätte 
es für einen Sinn, auf der einen Seite des Brettes thematische Satzspiele auf Täuschung 
 anzulege 1 auf der anderen Seite durch fehlende Satzmatts den Lösungsweg ganz 

raten? Ich vermag solche auf Krücken gehende Konstruktionen, 
om lieben Gott selber wären, nicht als vollgültige Probleme anzu- 

raufgaben ist der Verdacht begründet, die Verfasser _ 
: könnten Wert darauf legen, daß ihre Aufgaben nicht vom "Laboratorium” sfortn 
die Sammelkartei gelangen, sondern vorher einem Löserkreis als Kunstgenuß dienen 
sollen. Hier werden mir die in der „Landpraxis“ stehenden Kollegen beipflichten, 
wenn ich feststelle daß) der Geschmackswandel des Lösers vom Mattbilder- um Ge 
dankenproblem wohl vollzogen ist, hingegen aber keine Anzeichen dafür vorliegen, 

als Preis hierfür das Problem begraben zu len. . 
. .. Dazu muß bemerkt werden, daß es dem Komponisten von heute, d 

Thema darstellt, nicht in erster Linie auf die Täuschung des Lösers a 
geht ihm immer nur um die Eigentümlichkeit der Ideendarstellung; wird dabei der 

 Effekt-des „Problematischen‘“ für den Löser erhöht, so ist das freilich umso besser. _ 
Es braucht demnach von der Konstruktion solcher Aufgaben weiter nichts verlangt 
zu werden, als daß der Löser den vollen Inhalt der Aufgabe sieht, also auch dren 

© scheinbaren Gehalt erkennt. Wie aus dem 85. Turnierbericht hervorgeht, hat dieser 
Umstand dort bei der Bewertung eine nicht unwesentliche Rolle gespielt. In dieser 
Hinsicht müssen wir unserm Korrespondenten grundsätzlich zustimmen, wenn auch 
so starre und mehr äußerlich-handwerksmäßige Anforderungen wie die, von dnen 

‚seine Kritik der betreffenden Aufgaben ausgeht, übertrieben erscheinen. (Die einzigen 
im Ruppschen. Sinne fehlerfreiern Aufgaben wären praktisch nur die Zugqwechsee 

... .. probleme). Man kann die Schwierigkeit des Sichtbarmachens von virtueller Thematik 
‚2. Bi so lösen, wie es speziell die russischen Komponisten tun, die jede derartige 

Aufgabe mit einer thematischen Verführung ausstatten (die an einem belanglosen 
Gegenzug scheitert), eine Forderung, die auch C. Mansfield als Preisrichter in einm 
der letzten BCF-Turniere erhob, die aber natürlich die Konstruktionsschwierigkeiten _ 

noch steigert. Im übrigen kann man für den erwünschten Mittelweg zwischen dm 
_  Primat der Anforderungen der Thematik und dem traditionellen Charakter der 
Schachkomposition als „Problem‘‘ keine festen Regeln, vor allen aber keine „Kunse 

.. gesetze“ aufstellen. In diesem Punkt — der allerdings von der heutigen Generation 
gern etwas leicht genommen wird — drückt sich eben dasechtekünstlerischeEmpfinden 

.. .. des Problemkomponisten aus. AD ze 
00001 M. Schneider (Urdruck) : ___ ID M. Schneider (Urdruk) 
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Ideen in de en 
von M. Schneider, Grafenrheinfeld 

. L Brennpankikormbineion im Zweizüger. - Wir, , hier nicht von den . 2 

üblichen schw., sondern von weißen Brennpunkten, "wie sieschon von H. Berkenbusch 

in Heft 153 (Sept. 1940) behandelt wurden. Dort wurde jedoch die Vertauschung der 

. . Farben mehr für den Drei» und Vierzüger ausgewertet. Doch auch im Zweizüger s . z 

ist eine vollständige weiße Brennpunktkombination mit Vektorunterbrechungen usw.   
möglich und zwar mit Hilfe der virtuellen Thematik (vgl. D. Die wD hält en nn 

Punkte c5, f4. Zwei Verführungen schaffen neue Brennpunktstellungen für die D, 

° aber Schwarz kann jeweils durch Vektorsperrungen parieren: 1. Db4? (dr. 2. De4#) 

. 'Sed4l und 1. Df2? (dr. 2. De3+#) Sbd4l a 1. Sb6l' führt zum Ziel mit Auswertung a 

nn - der Brennpunktstellung des Satzspiels. 
. . 

1. Der „Haltewert“ im Zweizüger. Inl erweisen sich Probeziige deshalb als ir oo 

Weiß schädlich, weil damit eine vorher nicht mögliche Verteidigung zugelassen wird: 

Weiß hat 6 Möglichkeiten den Bd5 zu beseitigen und damit die Drohung 2. d# 

. _ einzuführen, jedoch 1. cd? Db4!1—1. Sf: d5? Dh4l—1. L: d5? Dh1l—1. Td: dPDbI-— _ 

1. Te: d5? Dgll In der tatsächlichen Lösung sind alle Probezug-Steine nötig um keine 

der in den thematischen Verführungen möglichen Paraden zuzulassen: 1. Sc:d5lund | 

nun wirken Bc4 Sf4 L#3 Td3 Tc5 als Sperrsteine. Sie. halten dat den Wert, den 

. ee im Probespiel aufgaben, | sn 2 

\ "Turnierentscheidungen | | 

 Gaissa- 1947. in diesem Thematurnier war die Häufung von mindestens 5: "Effekten. | 

. _ : in 2 Abspielen gefordert. Preise: O. Stocchi, Langhirano (s. Diagr.). 2. C. Mans» _ 

   Reld, Glasgow (Kh2 Dg3 Tb8 cl Lf8 Sb2 c# Ba4 f2- Kb4 Da7 Ta5 La c7 Sc5 d6 Ba5 

'b3 b5 d3—2-# 1. Df4). 3. O.Stocchi (Ka5 Db6 17 Lbl h4 Sd5 f8 Bc3 c4 e7 83 g6-— 

Res Dh5 Ta7 d’ Ld6 hi Se4 Ba6 c5 — 2# 1.5Sb4). 4. geteilt O. Stochi (K8 De 7 

 Ta4 ds Lal fl Sa6 c4 Bb4. d2 e4 f3 f4—Kd4 Dc3 Ta5 d3 Lbl d6 Sb7d7 Bb62# 1.53) 0 — 

und E. Nissim, Bänfield (Ka4 Db4 Ta5 el Lb2 b3 Sb7 e8 Bf2 g3—Ke5 Dd2 Tec5 e&Aalo : 5. 

‚ £5 Sb5 h6 Ba7 g6—2# 1. Sd8). Beide Aufgaben sind Erweiterungen eines vielbenutz= 

ten Schemas und zu hoch bewertet. Ehr. Erw.: 1. Dr. H. L. Musante, 2. T. Salamanca, . 

. I O. ‚Stocchi. Lebe: O.Stocchi(2), ‚Rizzetti, Pellicer. A A.Ellerman, Buenos Aires. 

1 0. Stocchi, Lnghirano 
M.Wrobel, Krakau _ 

1. u hy 7, —_ ii 2 2. dl. I Schweizer 7 , 1947_ | 

. [a | Be I I „E Sa 

os ohne. en 1047. en Pieie: ı =. Wrobel, 5 

Krakau (s. Diagr.) Nicht gerade weltmeisterlich. 2. C. Goldschmeding, Amsterdam 

.  (Ka7 Dd2 Th6 Sb5 f8 Ba4 b4 d7-Kc6 Tg7 Lf6 86 Se8 Bes 55—2+# 1. Dd3). Außereinem ns 

halben Dutzend Vorgängern bis zurück auf A. Ellerman 1919 gibt es einen stein ı 

0 getreuen (wDdi sIh7) von A. Piatesi, 5118 British Chess Magazine 1/ 1940. Wer als nn 

_ Richter amtiert, sollte seine Literatur ein wenig kennen, damit er nicht ‚auf so fwohl«   nn s bekann!c En hereinfällt. Den Kempen kanıı diese Verantwortung En - nn



   
    

    

2 auesschchen werden. a wozu abe es Sammlungen — sogar. in Dimenark sch an 
, die von Toft-Klausen! Es hat jedenfalls wenig Sinn und Wert, wenn immer wieder 

dieselben schon von andern früher komponierten Aufgaben in Turnieren Preise 
erhalten. 3. Dr. R. Ryf, Bern (Ke8 Da8 Td5 gl Lb8 fl Se7 88 Ks, TA IR Ss5 oo 
8 Bb4 br h5-2+# 1. Da5). Weiteres nicht bekannt. Richter: J.P. Pedersen, Aarhus. 

... Xequel 1947 (1. internationales Turnier). Preise: 1. Dr. H.L. Musante, Buenos Aires nn 
(Kb De2 Ta4 a5 Ldi f6 Se2 e4 Bd3 e3 e7—Kb Td5 Ld6 Sc4 £3 Be6 £7 h5 h6 — as 

...13. Kg), vorweggenommen durch L.N. Gugel und P.S.Mussuri, 1282 Els Escacs a 
Catalunya VII-VIII/1936— Kh8 Dg3 Tb5 b6 Ld2 98 Se3 e5 Bd4 e4 g2 g6 hd K6ED6 _ Tas fl Ld7 Sc5 f4 Be7 h3 64 1. h5. 2.)J.G. Mariz, Graga (Kh8 Da4 Td2 26 Ib . 

852 h7 Bg4—KeS5 Tb5 el Se6 £5 2 'Tf6), vorweggenommen durch E. Battagliaı, 
3, Preis, 7958v Tijdschrift xX/1939— Ka8 Da4 Te2 g6 Lb8 e8 Sc7 g4 Bh5—-K5 Dh I5 

  

nn fl Le7 Sf6 g5 Ba6—2+# 1. Se6. 3. geteilt Dr. H.L. Musante und Luis Väzquez, Ce 
 _marca, 4. J. C. Morra, Cördoba, 5. J. Buchwald, New York. Ehr. Erw.: 1.Viserman, 

0.2. Ellerman, 3. Wrobel. Lobe: Burbach, Haßberg, Morra, Bikos. Richter: Dr.]. Castro ef 
ne Melo-Amadora und J.J.P.A. Seilberger,, den Haag. — Die Zeitschrift teilt mit, dB 
sie ihr Erscheinen einstellt und damit auch das 2. internationale Turnier mit dan 

= fetten Preisen (s. Heft 191). wird, so daß die, Einsender wieder über zw nn 
.. an verfügen können. 

‚IH A: Kopnin, Swerdlowsk | m Djummel, Teschkent 
- I v ü 1947 8 en aruen - . 
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nn Schechmaty > w 'SSSR 1947 ee 56 Be bunen, Be en 
a LA, Kopnin, Swerdlowsk (s. Diagr.: Selbstblocks mit Tripelvermeidung in Sekundär nn ... .paraden). 2.L.l. Sagorujko, Moskau (Kfl1 Df8 Ta5 d4 La4 g5 Sb7 Be7 7 —K6 T6 © 
.... Le5 g6 Sd3 Bf4 g4 — 24 1. Dh8, abwechselnder Rückgewinn von 3 Fluchtfeldern duch 

 Selbstblocks und doppelte. Linienöffnung). 3. A.Kairans, Riga (Kh7, Io al2 7 
2 .8a7 b8 Bc3 c7 38 — Kaa Tb7 Lbi Se3 f4 Bb5—2# 1.Sc8, ‚die Besonderheit wird dan 

gesehen, daß in, der Verführung 1. Sa6? andere Entfesselungen erscheinen alindr 
©... Lösung, eine schwächliche Idee, da die Matts sich nicht ändern). Ehr.Erw: 1.M.Woobel, 

Krakau (Kf7 Des Tg3 g4 Lb5 h8 Se2 h5 Bb4 c6 d5 f2—Ke4 Ld6 Bc7 d7 &6 f6. f4 he. . 
0 —2# 1. D:d7, wiederum Selbstblocks auf den drei Fluchtfeldern. Dieldeeit übrigens 

schon 1941 von T.R. Dawson im:BCM ziemlich erschöpfend behandelt worden), 
° © 0.2#E. Ruchlis, 3. R. Ponomarjew, 4. J.A.W.Swane, 5. A. Jaroslawzew, 6.G.Wolerrw., 

2 Tons Bratschenko, Bata, Arsumanian, Watts, Bron, ten Cate. Richter: I. 1 Loschinskij, .. 

 Schachmety s w SSSR. 1947/48. (igor ‚Aeschin-Gedenkturnier A junge Kompo. nn 

   
| .sperrwechsel im im sel wird der. U L-rimshaw 4 o B. a 1. m) 

| nisten). 125 Bewerbungen. Preise: 1. F. Djummel, Taschkent (s. Diagr., durch U nn 

Be . 

 



länzend und originell). 
‚'h4—Kf6 Dg4 Tf2 Lfl Sh2h8 | 
scheinbarer Effekt). 3.1..Nur 

ostow (K t Lb1 c3 Bc7 d5 85 , 

rößtenteils unbekannter junger Autoren. ort 
British Chess Problem Society 1947/48 (64. Turnier). 49 Bewerbuı 
Krakau (s. Diagr., Matts mit weißer Verstellung als Mattwechsel 

e Blasio, New Yo: 

f6— wert 
elbstblocks statt Deckungsverlust und umgekehr! 

‚Strerath, Barmstedt (Kel Dg3 Te8 h4 Lf2 h1Sf5 
.c4 Bc6 e2—2+ 1. Th5, viermal weiße Verstellu 

it guter Einleitung), 2. de Blasio, 3. Cieslack, 
rk/Hornchurch (Kd8 Dh5 Te8 f4 La2 Sa6 

htei .Haßberg, NwYork. ————_ 

1. Preis, 64. Tumier BCBS, 14748 9° oo 4. Preis, Trud, 

R 
N 

f 

1 

.E.1.Umnow, Moskau (s. Diagr., drei di 

di 

schiebung der Batterien; je 

‚arhus (Kbl Del Tc6 d7 Te 
‚Idl. „Weiße Kombination“ mit zwei doppel igen weißen Plachuttas in 

'Verführungen (Tcd6 Tdd6 und Dd2 Ld2). 3 sserman, Rhenen (Kh7 Dgl Ta4 | 
 $1h2 Sd8k4 Bc5 d6 c2 7 — Ke4 Db7 Lbl Sd4  



aber: da a ich der Gut mit ren Ehr. Erw. E B. Boss (vorweg. nn 

enommen durch K.F. Laib, 126, Deutsche Schachblätter, vıI/1942 Ka8 Da7 Tb a. 

_.. b7 La5 h7 Sb4 ed—Ke3 D£3 Th5 Lf6 Se4 Ba3 &Ad2-2# 1.Td7) 2. J.A.W.Swan, z 

3,M. Wrobel. Lobe: 1. v. .d. Hoeven, 2% ‚de ie Koningh. Richter: H. H. Kamstra nn .._._. 

_ a H. Brummelman. _ 
ae 

vu J.J. Rietveld, Kesteren 2 _ va . M. st Brooklyn IS. 

_ aber lange nicht so 8 

a: Ehr.} - K. Arnstam, Halmstad (Ka8 Dfl TI 

nn Larsen, Hilleröd. 

a 050 J. Preis, ei Z Da a reis, 

L 5 - 2 " _ & men, „’ 3 a 

    

     

         

      

   
   

   

  

   

      

   
   

      
   

    

           

   

      

   

  

   
n | 

gs Dar Fe a 

| IE kknye, 1947 a) 24 rabungen. Preise: 1. E.M. Haßberg, en . 

nn @ Diagr., £.V.-Spiel mit Mattwechsel und Kreuzschachs nach dem Schlüssel; ut, 

den folgenden). 2. G. Rehn, 
ut und originell wie die bei 

. Tallasen. (Ka2 Des Th5 La7 c8 Sb6 b7 Ba6 d6 f6 c2 — Kc6. Dg4 Td3 h7 Lb4 88 Sd4g7 2 

 Bb5 & > d7—2# 1.S:dl. Herpaythema im Satz, Entfesselung in der Lösung). 

  
55 8 Le7 £7 Sf? h4 Be3—Ke5 Da4Tdigl —_ 

2.16 eo san. g3 Ba5 d5-2+# 1. Set ‚Herpaythema im Satz, Stocchi- Selbstblocks indr
 

Lösung). Die umgekehrte Reihenfolge wäre wohl richtiger gewesen. Richter: K
 AR 

we 

I’Italia Scacchistica, 1947 (Zweizüger- In- . - 

x ©. Stocchi, Langhirano a formalturnier). 104 Bewerbungen. Preise: 

  

    

  

    
    

on 1. Preis, BE Tr? 1947 - 1.0. Stocchi, Langhirano (s. Diagr.) Das. nn 

00777 
> nonanel L:e3 S:e3 zeigt Selbstblocks mit 

a nm nr —. i 

is WEG, D 2 

aa. 
5 

   

   

  

6— Kd6 Tb4 Lc6 Se7 Bb5 c7 g7— 1. Da). 

_ Dualvermeidung durch direkte bzw. m 

A direkte Fesselung, verbunden mit. Mate 

| der durch wechselnde Fesselung. nn 

erzielt wird. Erstklassig._ 2. L.Lassen, Epe 

- (Kb2 Da6 Tdl d8 Sa4 g7 Bb3 c2 rt 

 Kd4 Des Ta5 Lh3 Se2 e5 Be7 d5 B—1. D6 

- | ‚VierfacherMattwechsel nach Zügen desses). 

'3.J.Hartong, Rotterdam u.Dr.M. Niemeijer, ._. 

Wassenaar (Kf8 Da6 Tg5 La7 £7 Sc’ Ss 

:  Zugwechsel mit Übergang des Brennpunkt- _. 

| spiels von T auf L Originelle Idee n 

/ _ _meisterhafter Fassung). 4. W.Watts. Ehr. 

 Erw.: 1. ©. Stocchi, 2. F.W.Nanning, 3M_ 

_ Wrobel,. 4.L. Larsen, 5. E. Cacciari, 68. 
ZB EEZ N 

WE | Visserman. Lobe: Piatesi, Kardos, Eerkes, 

  
ae Dr. A. a Genua. nn  Mansield, Hassberg, ee nn



4) Oberchagen über Tehrte nn sn .... 

2a) Bergerhof, Post Wildbtgerhüütte _ 
e (Ure e, Aufsätze und sonstiges) an C. Schrader rn 

| Ferdinandstr. 67. Die Lösungen sind innerhalb 6 Wochen nach Ein ; 
treffen des Heftes portofrei an W. Ha gemann, (2 )b) Braunschweig, Autorstr. 8 zu 
senden. Alle Urdrucke nehmen am Lösungs- und am Informal- -Ringturnier der 
Schwalbe teil. Preisrichter für 1948 C. Eckhardt u. H. Rosenkilde, Hamburg. | | 

x. Bem erkungen und Berichtigungen: Einer freundlichen Mitteilung von Ems nn. 
Schmidt, Aschau verdanken wir den Hinweis, daß L.J.Kubbel undK.A.L.Kubbel —_ 

identisch sind. In russischen Spalten nannte sich K.A.Leonid nach heimatlicher 
Sitte Leonid Ivanowitsch. Es kann also nur von einem dreiblättrigen Kubbel- 

 Kleeblatt gesprochen werden. — H. Stapff fragt an: „Wie heißt der Erstdarsteller 
des Cheney- Loyd ohne kritischen Zug?“ — H. Brixzi gibt seiner 7270 folgende Neu=s 

. an Ki Db3 abe Be3- Kt Bf2 st 3#+ 1. Ds = Sn 2 2. Dar dt In r 2 _ on 

29 Urdrucke u .. 
. r — az ee a. 3 Zaun Essen 

DR, en “ 

7 77 a, , ; u De FEFTELH 
DI a. ZB pe VOR BB RZ 

OR us 7 Va; : “ . Zu 7 L FIFFT A 

e 

gr nn. nn 
88T 

A, 

ey : ZN EZ 
._ 
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  2. un Aut rn - 
e ns nn "u a 
nn 14 _ 

Er. Hilbig, Heidelberg . I u. 4 ir = 2 
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/ Dr.K.D Dittrich, Ä ag: 2 
H 5 rth 9 E, s _ a 
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ansehen 

Die Welt_1947/48: Mehreögerunien Preisrichter: H. Klüver und Dr. W. Maßmann. : _ 
1. Preis: Dr. E. Zepler (s. Diagr,): 1. g4! c4 2. g5 f6 3. 86» 4. 87 5. ggD# Exzelsior- 

marsch. 1. — f6 2. Ke6. 2.Pr. Dr. E. Zepler ‘n Dd6 Lg5 Sd8 e2 — Kf5 Dbl Tes M 
8823 a8 Bb4 d3 d5 e6 h4—54+) 1.Scäl be 2.7 Del 3. De7 Te2 4. De5+ Eine . 
. höegperikrit. Verbahnung. 3.Pr A. Volkmann (Kf7 Dd8 Tg6 Lg8 Se7 Be4—Khd ° | 

 Db7 Tb3 h2 La8 Bf5 g7 h3 h5—5#) 1. Ke8 De4 2. Kf8 Db4 3. eK Dbra Da 
Beschäftigungslenkung zur Beseitigung weißer Massen. 4. Pr. Dr. A. Kraemer (Kdl, 

.Da7 Sk sd —Kfl Dh6 Td8 gl Lg hi Sb5h3 Bb5 d2e6 2 g2 — 44H) 1. Dbl L.bE 
2 sg Di 95 Sth2+ 1.- T:b8 2. Sc2, Ein L/D- ‚Holzhausen, technisch meisterhaft. _ \ > 

5. Pr. Dr. K. Fabel (Kb8 Sa7 c5 Bb5 d4 f4 f6— Kd6 Dg3 L£5 Bb4 6d5e5sedtgsghh— 

..5#)-1. b6l Lh3.2. £5 (2. b7? Dg4) L£5 3. b7. Schwarzer L/D- Turton in Ur- und Anti» . & 
form. Jede "Aufgabe des Turniers, auch nach dem einige reizvolle Stücke ausgfallln _ 
sind, ein Genuß]- Man hätte gewünscht von den 170 Einsendungen noch weitere aus- 

2 peeichn. zu finden. Jedenfalls ragt dieses deutsche Turnier augenehm aus der Hoch nn 

2  $lut der Aufgabenwettbewerbe heraus. Ein ausführlicher Turnierbericht isti im Schach- & 

spiegel erschienen’ neh
 

.  »Sjakk Nytt, 1947. (Dreizüger): 1. Pr. A 0. Evang (Kgs Tb6 43 Led Sb7 7. Be4 f2- — —_ 

| Kcd Da2 Tf5 h2 Lg2 87 Sg4 Ba5 a4 d2 d7 e5 f6 86 h6 — 5++) 1. f4] dr. 2. Tb3 (TA O9 
2. Tb5). 2.Pr. E. Visserman (Kcl Ta8 Lel g8 Se? 5 Bc7 d3 d4—-Kb3 Tc5s Bbab5 Ad _°O     

  _ e2—5#) 1. Tall weißj/s ‘hw. TT- -Sperrmeidung. mit!’ Drohzuwachs. 3.Pr.A.O.Evang . 
  

  

  (se. Diagr.) 1. St8I dr. 2. De6. 1. — Ke5 (Ld3 Ld5 Lc6 L-) 2.Lb8 (Dd3s+ Dbs+ 

Db4-+ Dc4). Ein wunderschöner Böhmer. — Ehr. Erw.: A. Piatesi Lobe: J. Buchwald, 

_ V1. Pachman, M' Havel. Spezialpreis für böhmische Aufg aben ohne weißen Bauern: 
Hi. Fröberg (Kh7 Te2 fl Sd3 -- Kal Th3 Lbl g3 Bb4 b7 12416 h4 — 34) KB 
Spezialpr. für: Meredithaufgaben: ‘M. Havel (Kg2 Dh3 Tf4 Ld8 Sf7—Ke8 Dbs Tb6 

0. Lb5 Ta d6 — 3#). 1. SB ! und für Miniaturen: 3: Scheel (8 Ih2 Bd? — ‚Kel. Bd _ 0 
& 3#) 1 8TI. | 2 an 

M ı Dr. E. Zepler. ee | _ : . Ä . u A. 0. Evang. _ . ... 

1. Pr., Die Welt 47/48 _ u ZIG Pr., 5 Sn 1947 nn > 

u u == Aue) pi 5 a 

a de 

      

  

Ä Szachiste Polski, 1946] 1947 (Ergänzung): 2. Pr. Dr. E. Falkoska (&b3 Th7 Le 4 8 - 

a8 Rat a7 b6 d? [4 h2 — Ka6 Dh4 Tf3 h5 Le8 g3 Sg Bas ba di dt esgd 5-34) 
_.. 1. Kb2l dr. Se6. 1.—Lf4 2. Lc6. 1.— gf 2. Sc6l Schlagbeseitigungsbeugung mitgutem 

Schlüssel. 3. Pr. E. Plesnivy (Kal Dc5 La8 Sc2 Bb6 — Ka6 Th8 Lel g8 Sa2 gl B3d . 

_ & 57 S >) 1. Lei dr. Sa3 11.—#2 2. Ka2 1. Th2 2. b71 1.55 2. Lest nn  



Bulletin Ouvrier den Echecs, Infomd 1947: E Preis . Deschasenie. (e Dias) 1. f4? . 
| . ul 1.631 do 2. f41 1. —Tb4 9, f4l Dürftiger Bivalve. 2. Preis B. Postma (K6Ds5 

——n - Tes Lc3 Sd4—Ke5 Td6 f4 Ld5 sts h3 Bc4 c6 d3 d7 e6-3#) 1.Te4! dr. Sb5+ 

: 1 Te4 2, Del 1.— Se4 2.Dd8. 3. Preis E. Ergo (K£5 Df6 Tb5 Sa7 di B2-—Kd 
..Lf8 Sa4 Bb6 d4.d5 h4— -3#) 1. Des! dr. Dd5t1.— Sc5 (Lc5) 2. Dd4-+ (Ke6). ‚Gegen- nn 
 seitige Verstellung auf c5. Ehr. Erw.: 1 Dr. A. Chicco, 2. c. S Kipping; Iobe: 

. 41 M.Wrobel, 2. J. Deschaseaux. 
. Norwegischer Schachverband 1947: 1. Preis °. Bardı 6 Diagr): h Db7I dr, 2. Dbs | 

zn nn 2. Preis K. Nielsen (Kh6 Dg3 Tf7 Lc8 Se5 e6— Kd6 Da5 Lb8 h7 sts Ba4 b6 c5 st — 
.3#) 1. Lb7l dr. 2.Sf3. 3. Preis B. Knudsen. 

a. Parallele 50, Informalturnier 1947 /I: Lk Preis. E. Plesnivy (s. Diagr.) 1. Des? eis] : _ 

. sl Dg4! elD 2.Dc8 1. — Th 2. De2 1.— > 2. Dd4: Schöne Holstumwandlung. 

  2. Preisexaeguo A.Goldstein u. Dr. E. Palkoska. Ehr. Erw.: 1.V.Pachman 2. E.Plesniv., 
  

      
0 Parallele 50, Informalturnier 1947/II: 1. Preis M. Wrobel (s. Diagr.) 1. Lc41 dr. Sb5. 

  1-4. Las 1.-£3 2. Sd5. Bivalve. 2. Preis V. Miltner (NL.), 3. Preis . Vasta. | 
mn Erw.: 1. Sulc, 2. Miltner, 3. Rezac. Richter: Dr. E. Palkoska.. 

oJ Deschaseaux I IV O.Barda ı. 
L Preis, z ©.D. zZ 1a . . ı > zu Ei — 

si En | I a 1% Tu mi ı zı ware m a 

. 2.8 ae Eu. a | EEE z. N 

v = Plesnivy | en on 2 a vw M. Wrobel. 

  

    

nn _ =; Preis, om Z iz Zz 0001. Preis, Parallele 50, je gg en 
  

  

Beutel 
rg 1 Er u | _ 

nu  



      

 Masaoknet, Informaltumnier 1947: 1 Preis I. 1. Rietveld. & Diese) 1. Selle de. 2. Ds 

. L _ Le6 2.De7 1.— 1Ld5 2. Des 1.— Lc4(b3) 2. De3.. Eine besonders originelle 

an Form des Richtpunktes, Typ Sperrung/Linienöffnung, dreifach. gesetzt. Drvestele 

a. Stein wird durch die Linienöffnung erst herangelenkt. Der zurechtstellnde Zug 

macht die Darstellung. leider logisch unrein. 2. Preis v. Pachmann (Kdl Df7 IeS 

Bes e5 f2—Kh6 Lel Bd2 e6 g5 h5 — 3#) 1.DI I dr. 2.L55+1.-Lb42.Dgs 1.-bd 

AT L/B-Bloc kpunkt.. 3, Preis Lars Larsen (Khs. Df8 Tc4 es Lds e2 Sc d4dB67 

$4—Kd5 Da4 Tal h5 Lg4 h2 Sb5 hl Bb3 b4 b6 c6 d2 h7-3#) 1. De7l dr. 2 ‚Des. .. 

—_ 4 —-.,255 1- 883 2, £5.. Vergl. den 1. Preis Dän. Prov.-Presse. 1946. _. . 

Dzienni Lodzky, Przepiorka Memorial 1947: 1. Preis Cz. Czarnecki 6 Diagr. _. 

as 1 Te5l dr. 2. Dfl 1.— Dg6 2. SB (nicht 2. Sc6) 1.- fg 2. Sc6 (nicht 2. s8) Duae 

Sn.  vermeidung. 2. Preis L. Loschinski (Khl Del Th6 13” Sc4 c7Bb3 c6e2—Kc5 Ih5 
.... .Lf6 g6.Sc8 Bb7 d3 e4 e5 f7 h3—3+#) 1.La5| dr. 2. Sb6+ 1. —1g5 (L£5) 2. Se3 (Da3+) _ 

5 SBCTEoE ee Richtpunkt Sperrung/Fesselung. in eleganter Fassung. in 

. . Meisterwerk! 3. Preis M.Wrobel (Kh7 Dg4 Lg6 h4 Sg8 Be5—Kf8 Da2 I3sl2 3 

2. .sb2 5 Ba) d6 7 e2 e6 f4 g3 h6— —3+4) 1. Ld8! mit der Bahnungsdrohung 2. Did. 
0 1 1g4(Tc5 Te3) 2. Sf6 (DE5 Df4). Einfache  Ablenkungen mit Modellmatten. 

 Ehr. Erw.: 1. E. Plesnivy, 2. J. Scheel, 3. V. en 4. N. Ma Eon Lobe: 1 M. a ._ 
. . = a 3. Dr. Palkoska, 2 L. Se 

VIE 3 IL Rietveld a . vu Ca. omerki_ 

EB ar . = | L 

= a = 2 En 4 : 
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nn Aw un 1947 

Reiser Espanol 1 1946: 1. Preis E.M. Haßberg (Kc8 Dar IckelliEh7scchbs 
nn Ke5 Da5 Th Lel e4 Sc7 h8 Ba7 b4 b7 e3 e7 £6 85-3#) 1. Sgöl d.2. D4u. 

Te4+ 1.— Ld5 (c6) 2. Te4+ 1. Ls2 2. Tel. 2 Preis Peris. Weitere Auszeichnungen: _ nn sn 2 Fothergill, Postma und Buchwald. S a. 

 Jub. =Turnier des Kristiansunder Schachklube 1947: 1 Preis. Olaf Barda (früher .  O/M Olsen) @.Diege): 1 Deildn. 2. Dbl4 1 Fos a Tbr4 5 Daik ı Kt 5 
2 Db1-+ 3. Db2+# 1. — Sa5 2. Dbl-+ 3. Db7#. Drei Springerfesselungen. 2.Peis 

.  J. Grande (Kel Dbl Sc6 d6—Ka3 Ldl Ba6 b6 c5 e2—34#) 1. Se4 Lat abi) 
...2sSolbeit Dal4) Lb3 (Ka4 Kb3) 5. Del ($c3 Sa2)#. Drei L-Blocks mit reinen 

_D/S-Mattbildern. 3. Preis M. Wrobel. Ehr. Erw.: B. Knudsen, ]J. Grande, Ih nn an . . beig, 27. en aus 10 Ländern. Preisrichter war A.O. Evang. . 

 Revista'Romana de Sah, Constantin G. Gavrilov- Memorial 1947| 48: L Ba . 

  

. . Loschinski (s. Diagr.):. 1. Sa4! dr. 2. Db2 1.— Lf5(Ld3) 2. h8D Bo a . 

| scheint ı etwas nicht : zu ‚stimmen, ı das i ist ; kein Loschinski ı .. 1 kein 1 Preis! nn 

    



cr u; "Dr. E. Palkoska (Khs ı Dh6 1M Sbs. Bet d2 e6 hs—Kfs TM Laß ss 2 
oe ee Selle) a 

(807 Sd4 Sd4). 2. ehr. Erw.: E. A. Wirtanen (Kdl Tal Lf7 Sa3 Bc3 en Ka Is Li8 en 
z . Ba7 67 46-344) 1.145125 2.Kc2 1.—b6 2. 82 1,— = 2. Sch, 

x ©. Barda a an _ X L Loschinski . oo an 

u Be —G 1997 —, . Z Preis, — zz > 

= DD 
A 2 

GG Z U, VITTEFTe 2 PL 

ER 

© 5 P     
& haha 1946: L Preis L. Loschinski @ Diagr.) 1. Dasl. Mr 2. eg u: 2 DE — Sn 

ae (LBS Sf6 Kf6 Lf6) 2. Ld6+ (Lei+ Db4.cdD+ Dd3 u. Be Fern- und . 
= Nahblocks. 
_ N Problemmeisteischaft UdSSR 1947: 1. Preis L. Loschinski i 6 Diagr.). 1. Dbi! dr. e _ 

.2.Sh5+. 1.—Ta4 (b4 c4 e4 d5.d6 d?) 2.Ta3 (b3 c3 f3-+ d4 d5 d6). Ein hervorragen- nn   
des Problem, das bleiben wird. Die Begründung der TT- ‚Opposition in der senk- 
rechten ist. besonders originell. 2. Preis S. Leites (Ka3 Tb8 d1 Lc6 c7Sd5sh2 B2 . | 

2 .d4 f2 g4 86—Ke4 Dh8 Tf7 h3 Lf8 g8 Sad f5 Bc3 d6 g5 4-54) 1. TbSl dr. SICH . 
175 : Sh6 Sr Se7 Sd4 Se3 Sc5) 2. % (Se7 St6 St6 SI6 Sc+ SE). \ 

_ XI L. nr _ Xu L. Loschinski 
haft der sn 197 7 a 

7 Sa 2,
 " 

; a A 

  

== ZE 7 u, .  



. ArbeidenS ‚Skak 1947 4 Jahrestärnier für Dreizügen).i 1. Preis \ Hannelius @ Diagr. > 

ı g8S1 dr. 2. Sg7. 1.— Tc5 (Tc4 Tc3) 2. Det (DEI n ; A.O. Evang, 3.Preis 
A O. Evang; ehr. Erw.: 1.]. Buchwald, 2. Dr. A.Krae a Ausbeute 

—_ = A: lohnt 

en . 
AK) 

Ba2 b4b6 d7h6-3#) 1. 
_ Nieuw Nederland 1947: ı Dis R ‚Di 0) 5 © Die) 1. 

. 5 L,Bf2 2. Lg8 (Bg7 Sa2). Blockung auf f2. Ehr. Erw.: 1 H. c Mo 

. bach. ‚Richter: E. Visserman. 
a Schweizer Arbeiterschachzeitung 1947: ı Preis: Dr. E Pedersen 6 Diagr) 1 1. Des! I : 

66 2. Sc7+ Sd5+ 3. Lb4#, K.A.IL. Larsen-Thema. 2. Preis S. Herland (&h5 Dg82 . 

2 >-Tb8 Lh3 Sad Bas, d2 d6 e3 f4— Ke4 Sf3 Ba6 c7 d7 h7—34) Tb6l Pickaninny in Zug 
0 zwangform. 1. ehr. Erw.: E. Rusenescu (Kf8 Ta8 Lb8 Se7 86 Bb6 8 4 2 h3— iS 

nn Dh2 Tal cl 163 Sei Ba7 cs es #4 © nn All —_ 
a u ‚Hannelius 

XIV © s. . Kippi ping _ _ nn 

I bla 

2 xv R PB a a _ VL E. leden nn 

i ‚ei 5 Se — Zz z nl. Preis, vasz 1 ar En Sasz R Z en 

ar  



_ : nn - . . 2m en 

nn u. Märchenschäch a 

Bearbeitet von Albert H. Kniest, (16) Frankfurt. 2. M. J, Rossetstr. S 
Bitte die neue Anschrift beachten! Einsendungen für diese "Sparte an die obige an 

| Anschaft‘ Die Lösungen sind an W. Ha gemann, Brauuschweig einzureichen. 
.  Dr.G.]. Sontag, ‚Glinde, feierte im Oktober. seinen 40. Geburtstag und W. Krämer, . . 

Essen, seinen 50. Geburtstag, Wir gratulieren! Der uns zur Verfügung stehende 
2 ‘ Raum dieser Abteilung reicht nicht aus, eine Würdigung der Abeiten der beiden 

_ _ Geburtstagskinder vorzunehmen, sind doch beide schon über 25 Jahre als Komp 
- z _nisten tätig. Wir verbinden den Namen G. J. Sontag mit hübsch erfundenen Schach- 
_ geschichten, die das kleine Leben der Schachfiguren mit dem „großen Leben“ kleiner 

und großer Menschen verketten und mit feinem Humor abrollen lassen, oftmals - 
2 erblicken neue Schachmärchen dabei das Licht der Schachwelt. "Sicherlich gehört -- . 
 Dr.G.J.Sontag zu den Lieblingen Caissas, darf er doch immer wieder neue Lichter ._ 
im Wundergarten anstecken, oftmals. ed dabei mit einem verschmitzten Lächeln 
auch ein Irrlicht angesteckt. — Im Reiche Caissas hat W. Krämer die schwere Aus 
gabe zugeteilt bekommen, überall dort, wo Bauwerke in den Himmel schießen 

  

    
    

      (Rekorde), diesen die ‚Spitze ‚aufzusetzen. W. Krämer hat schon viele Spitzen 
 . meisterhaft gemauert und ist auch heute. noch Bis = ‚Beide möchten wir r nicht en 

. u unserem Kreise missen. 

an  Kürzest- ‚Längstzüger en a. 

Ami 10. Nov. 1946 ‚veröffentlichte Dr. G. J. Sontag in Schachmatt eine neue Märchen- 
. schachert, die es verdient, auch in der Schwalbe besprochen zu werden. Durcheigene 

  Versuche habe ich festgestellt, daß diese Aufgabenart recht eigenartige Zugspiele nn. 
birgt und dem Längstzüger durchaus ebenbürtig ist. Dr. S. geht bei seinem Märchen 

von der Voraussetzung aus, daß jeder schwarzer Stein mit seinem längsten Zu . 
. zugberechtigt ist. Zugpflichtig ist aber nur immer der schwarze Stein, der den 

: kürzesten Längstzug. ausführen kann. Das klingt zuerst allerdings schrecklich, wird 
aber verständlich, wenn wir das neben- . 

Dr. G. J. Sontag u. A. Kniest: stehende Diagramm mit dem Lösungsablauf 
En Shaun, 10. 11.46 0 vergleichen. In der Diagrammstellung, _ 

ID TEA — ee % TI Ynter der Längstzügerbedingung‘ betrachtet, . . 
| a % = UL 7, wobei jeder schwarze Stein zugberechtigt | M 

iL, 

_ ae sein soll, ginge: 1.— Ba3 Dif8 oder Ta5. . _ 
. Ss m =. 2 nn Der kürzeste Längstzug ist zweifellos B3l 

2 Th, Ä Die Lösung 1. Da3l stoppt Ba4 ab, nun E. een 
y En a u = a 

  
_ 02 go = Längs zug T—a3 nunmehr der kürzeste . 

_. he Wh. 3 » Längstzug ist nr ist länger). Also 

M 2 U 1. Da3 T:a3 2. b41! (nicht b3, denn hierauf . 2 L 

% 2 = a .« _ würde T:b3 der kürzeste Längstzug seinl) _ 

| DE = m zı & En E ee ı Definition: 
„Schwarz ist verpflichtet, denjenigen 

RR N RO . _ ı 77) retzus zu machen, der der kürzeste . 
Üh. . von allen ihm zur Verfügung stehenden z 

_ 2 _ vg KA zZ | ir zurp möglich sind, Möge en 

ae in? Zügen I as nachfölgende Schema zeigen: A. ‚Kniest 

 Kürzest-Längstzüger a. 38H, Kürzest-Längstzüger, 1.Tel Del 2. IR | 
| Kel 3. Th2 Kfl 4 Tg2 Lell 5. Kh2 Des 6. Khi Kel 7. Kgl Kdi 8. KfI Del. Leider 

ist dieses Zugspiel noch nicht korrekt. Wer jedoch die Lösung nachspielt, wird. 
. überrascht sein, wie. a sch die ‚Umschaltungen. in sa a der nn    



  

    
_ M 2 adhwarzen Steine: Ausnchmen —_ Ds ist de bisher schone Märchen. das. Di © 1: 

 Sontag erfunden hat. Schachmatt hat hierüber ein Thematurnier chen 
nn ne bis z zum 38. 2% ‚199: an Dr. ER Niemann, Preistichter: ‚Dr. © Js Ba . 
. [a A. Kniest.. za . u 

4 Urdenske 

en i | Zu den Aufgaben Um mal auch andere Dinge bepein, zu Ronnen, Bingen _—. 

on z wir heute nur 4 Urdrucke. Der Längstzüger ‚überwiegt hierbei. W. Krämer. Ma 

sucht mit seinem Zweizüger neue Wege zu gehen; Probespiele? Aus. Essen. stammt 

_ Sssauch das zweite Stück. W. Seidel stellt sich damit erstmalig als neuer Mitarbeiter 

ss... 0. Zu loben ist die sparsame Fassung. M. Kreutmeier überrascht uns miteinm 

feinen Zwilling zu der Aufgabe 7361/ 193. Hier steht der wK auf hl. Eine ln 

zügige Aufgabe mit 2 Varianten legt uns W. Eiche vor. Derartige Stücke sind selten. an 

Sn nn In az Varianten wird der sK ai a das me als ee dienen a. 

. nn a in — Tingseiger s a "Selbetmat in en nn | a 
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. is . N a a 

. i 2 ” ZZ TER E | EEE ı “ S“ : . i 

A BT; = 2 : 2 u KE \ .   
nn on mr in > Zi ngegar nn al in € Zügen, Lingemüger _... 

SS . nn M ‚Kreutmeier, en . 186 “ ‚Eiche, u nn 

nn _(Br. Zas Gedenken) 0 _ 0 a 

   

  

     

      

    

   



M | Schwalbe die unten ne zwar: 
de ia Sch a | 

Schlussekus . 
des Sb8. Jeder Zu 

7% ZZ . = . 7 = DR 2 Satzmatts aus, 1 Ss : n 2 sen un. 

7 Y ; z . 2 _ U}. ed4 ergeben ke Matt es. ech 
. . DD DD _ — 851 1.566 haltet 85 und ed 

_ A 7, = =. = En 1. Sr ee ist a Mi a 

des Fleck-Themas in das Hilfsmatt vor uns. _ 2 
. 1, RT yyyjjj) haben also eine einwandfreie Übertragung -. a RA gung 

A\ Eine nicht nur ee sondern auch 
sehr schöne Aufgabe legt uns Dr.G.Paros 

_ damit vor. In der Hilfsmattsammlung 
_ 9 Ä IR, an = _ konnten wir keinen Vorgänger hierzu feste nn 

A a E % . U stellen. Zunächst nahm ich. allerdings an 

. m 7 G / EIN VA G daß durch die Aufgabe 7480/196 von B 

, Lindgren ähnliches bereits dargestellt . 

1. DR wurde, jedoch sind beide Aufgaben grund . 
et I A = =. - sn verschieden voneinander. Sicherlichwerden 

7 ML nun viele Schwalben eigene Versuche _ | 
a . a a anstellen und sicher wird sein, dß . 
rn —. ac mancher schöner Fund ah wird. nn 

. Hilfsmatt in 2 > m 2 = 3 Lösungen 

nn .n 93, Theinatumier 

Gefordert erden. lem ataufeaben der: vorbeschriebenen. Art, abe Min . 2. 
matt“. Für die beiden besten Aufgaben setzt Dr. G. Paros je ein Eemlar — 

seines Buches „Soviet Chess Compositions. 1945—47“ aus. Einsendungen nbe 
 liebiger Anzahl bis zum 31. 1. 1949 (Poststempell) an meine Anschrift: A. H, Kniest, nn . 

2 . 16 FranEun I ‚Rossertstr. 2 erbeten. Preisrichter: Dr. = Raros, et Sn. 

on mW. Lösungen | 
.  Besrbeiien, W. Ha gemann, 20b, unschweis, Aulont, 8 

_ Lösungen | aus Heft 193 (Mai 1948). ‚7363 (Lenhart): 1. Df4! mit Dhättwenliscl . . 
nach: ‚den Umwandlungsselbstblocks des Bb2, der aber eigentlich nur in a . 

. linearen. Verschiebung der Satzmatts besteht. (HAd) @P) 
1364 (Fleck): 1. T:b6l Td (eg)2 und. Dd2 (e3 :hl), sechs. iienspenungen, die o 

Ä ge erzwingen, ein schöner und sparsam geprägter Task. ( HAUDHQP.) 
Dc4? S:c3 und der L kann nicht nach b3 L4? Bund 

M nach e2 versperrt. Der Schlüssel vermeidet diese Selbst- en 
ungen. an Kombination“ mit weißem D/L-Plachutta, zwar un n. 

ne ver ein Muster" für die Gattung. 1.Ld5l (HAt) (2 pP). 
rise (Zapackis): 1. De3l Aber auch 1. Ddi+! 2+2P.) 
7367. ne 1. Db6l  Zugzwang. ' Hübsche Arbeit. e@ 2 

etzter Angriff. a Td8. 2. Died# 1. ‚sts? 2 Le7 2 en 2 
1. S£7? Le7 2. S7e5+, aber Tg8 2 her 1. Sc4! Td8 K2) 
t bei Aufgaben, deren Schwerp s heinbaren liegt, nn 
alt sehr mager. (HAt) 2P.) 
yklische f. V. Der Schlüssel MM ee _ . _ . 
er eine gediegene Arbeit. (HAt) 2 BD) 

c8l Aber auch 1. Dd8s+! (2+2 pP) 
=; Senlist, ‚nicht, weil der Sd4 oppelt ech, ist ie . 

I De2 (De) mit zwei Entfesselungen - We Ss otz. ee ist, ar 2 . 
lüssel nn a schwach. sn © 2 ee  



eine Kette von „verbesserten“ Verteidigungen: Sg6 verstellt den Lh7, 'Sd3 ebenfa En 

a. die Verstellung des Tc8 ersetzt. 

a _ aber eine sehr befriedigende Task-Darstellung. (HAt) @ PR.) 

._ 7375 (Ahues): 1. g61 dr. Td6 und Le4#+, ein Nowotny mit weißer Li _ 

= in beiden Drohungen, wogegen die Thema-A-Paraden T(L)c3 gerichtet sind, de 

beiden Schnittpunktthemen! (HAt) @P) 

4881°(Dohrn-Lüttgens): Satz: 1.— f4 2. #3 3. Lif4# 1.Le5 2. L 

ee 

7872 (Ekström u. Andersson): 1. Sl! ein leider sehr schwacher Schlüsh De 
Studium der nicht sofort ersichtlichen Idee ist lohnend. Die Züge des S5 bil&en 

    

aber zugleich den Schaden ausgleichend, dafür wird der Sd5 entfesselt. Dee . 
Wirkung, aber mit Kompensierung, 

eine erstmalige Darstellung! (HAt) @P.) 

a oreäth)e 1 TE41 85 (Tb2 Tc3) 2. DfS4+ (nicht TE5) bzw. Dd44 GN) 
Verstellungen mit doppelter Dualvermeidıng: die D-Matts werden durch schwarze 

. rkung, | | hat Sd7, nun ist dafür die sD verstellt. Dieser . 

Effekt wiederholt sich mit Sc6, aber wiederum erscheint er ausgeglichen und durch es 

_ ‘Wer hierin nur eine Anzahl einzelner Verst 
: abspiele sah, hat die Idee nicht verstanden und muß noch viel besser sehen lemen, 

wenn er dem modernen 24: gerecht werden will. — Auch. dies ist meines Wissens 

So  Linienöffnung differenziert, die „Duale“ des T scheitern an weißer Linienverstellung. | . 2 

nn Sehr gute Thematik, aber keinerlei Nebenspiel. (HAt) @P) _.. en. 

9874 (Schneider): 1. Db8! mit 7 Anti-Gamage-Abzügen des Ld5. Kein neuer 

Rekord (V. Klausen, 1933, mit sehr schlechtem Schlüssel zeigte auch 7 Abspiele), 

    
  

  einen Grimshaw ergeben, eine höchst ursprünglich anmutende Verbindung der 

  ' 7376 (Ahues): Nach 1. Db3] Tc3 sind zwei weiße Figuren gefesselt, doch scheitert: 

die Nutzung der T-Entfesselung mit Tf4 (wie auch der andere Dual Sg5) an einer 

Linienverstllung 

_ Thema-A-Dualvermeidung, und es ‚geht nur Sd6#F. Diese Art einer Pseudo-Doppele _ 

  _  schädigung, die bisher nur einmal (von F. Böhm) gezeigt worden ist, läßt sich wie _ 

Jeicht ersichtlich nicht doppelt setzen. Der dadurch bedingte, etwas uneinheitliche os 

. Eindruck der Aufgabe wird aber durch den reichhaltigen Inhalt und die mühelose _ , 

und wohlgefällige Ausarbeitung aufgewogen. (HAt) (2 en 

  2877 (Kuner): 
| nach 1. Dg8! die (drohenden) Batteriematts Sb3(d3)#+. Das sind 2 Neumatts, nicht     

 Zugwechsel. Statt der Satzmatts L:e4 (TE2)# folgen auf D-Züge . 

aber 9, wie der Verf. meinte. (HAt) Der Dual nach 1. — Ke5 ist störend. 2P.) n | 

2378 (Buchwald): 1. b8D (dr. Se64) Se3> 2. Se2+, hiergegen zweimalf.V. durch oo Thema A bzw. Lewmann mit Halbfesselung und Verstellungen: 1.— Sf5 (Sc2) 2.Dgt 

  (Tdi)#. Interessant ist ein Vergleich mit H. Ahues (Chemnitzer Allg. Ztg. 15. 2. 42) cs 

0 Kal Da2 Te2 gl Lbl c7 Se6-Kf5 Df8 Td3 Lh4 Se4 h6 Ba3 c6 f6 85 86-24 1.Det, _ 
die Buchwalds Aufgabe mindestens partiell. vorwegnimmt und meines Erachtens 

vorzuziehen ist. (HAt) 2 P) . ı. . ee 5.   

7379 (Kneffel): Nach dem guten Schlüssel 1. La4! zeigen 1. _ de(le6) IThemaB 
a en) 1 ScAl aber unlöcha nach Ag) DH! QHP) ———_ 4. veläntsChenep 

> mit Dualvermeidung durch abwechselnde Fesselung (sog. Thema Barulin I) (HAY 2 P.) _ . 

Loyd. Gut (JBr.) GP.) ok (Witte): 1. DE b3 2.Dgs! 1.— €3 2.'Di6+ 3. d3 (d0)4. Rückkehr: im 
2. Spiel erfreuen die beiden B-Matts. (IS) GP) 

7888 (Grasemann): 1. Ka8? Ld5 1. DEI] Lifl 2. Kaß 1g2 3. Lb54#. Infolge dr 
 Vorplanlenkung kommt der sL im Hauptplan auf g2 statt d5 zu stehen; derlenk 

effekt erweist sich als 'Weglenkung: Römer, Unterart. Vergl. die Ausführu gen ee 

_ Trillings, Schw. 1938, S.366 zu dem 34: von E. Altman: Akadem.Monatshefte 911. . 

 Kh8 De2 Tg? Lh6 Sas—Kf3 Thl Ld5 Sgl Besctd4h2 1.SbI I) GP) Wo 

.8d5 Le4)#. Vierfacher Fernblock! (1S) GP.) 

. .. (Kraemer-Halumbirek): 1. Te2l dr. 2. T:gl.+. 1.- Tb£ (TIct+ Td4); 2. Kd6 _ 2 

(Kb5 Ker)+ e4 3. Dhöit. 1.— TH 2. gft. Hervorragende Dreifachsetzung eines 
_ TB/Grimshaws (JBr) GP) | 

7885 (W. Hagemann): ] Te7 1e6 (De2 e2 bed) 2.566 (3TerSsQ+; 3.4 lb 

22.7886 (P. Kniest): 1. Tc7 Se5 2. S:b5+ Kd5 3, 044 1.— Te5 2, c3+ Kc5 3, Lf84# nn 

1.- Tf4 (Led) 2. Dif4 (Td7)+ NL: 1.c5+ 2. D:b5+. und 1. S:b5+ 2. b3+6+6)



> ....9887 (Dünhaupt): 1. Del Te4 (Lete4Le2); 2.Del(Ddl Dal D:e2). Unlösbarnch 1 — Les; 2. DdlL:g2+. 7387 ist die Neufassung einer in der „Welt“ 1946erschienen Aufgabe, konkurrierte jedoch nach Mitteilung von B. Sommer auch im Tumier ds 
- Schach-Expres. IS) CHID I) 7888 (Schirdewan): 1. Lb2 (c3 usw.)? Th$ 2. d4 Dh7+. 1.1e3? des 1.Ihöld. 

0002. d4 3, La64 1.— T:h8 (dcs) 2. L:gd+ (Les) 3. Dih8 (Te7)4+.. Glückliche Verein» 
„gung von schw. Bahnung und weißer Zielbahnung. (TS) GR) ee 

2889 (Breuer): 1. La7! 2. Sb6 Ke3 3. Sc4+ Kf3 4. Sd2+#. Eine schöne ndischker —_ 

Miniatur. Die Spielführung geht auf Galitzky zurück (Strategie, 1905. Khl I . 

..8£6 h3 Bh2—-Kh4 Bh6 4+# 1.Lc8). Neu ist die Asymmetrie der Lösung. (TS) 4P.) 

98300 (Gangkofner): 1. Tell e5 2.Te2 e4 3. T2 4.Iss (IdY)#. AP) On 

9891 (v. Dehn): 1. Sa3 T:a3 2. Le4 b4 3. c4 bei e.p. 4. Ld5#.(a PR.) 

7892 (Sommer): 1. Lc3 (Ld4)? Tf7 2. Ld3 (Les) T:f4 (TE5). 1. Ib2 T7 2 12. 
3, Lb3++. Hübsches Versteckenspielen zwischen den wL und den sI. Der Id —_ 
sperrt vorwegig den Thl, muß aber zugleich darauf achten, daß ihnen der andere —_ 

 T- mindestens drei Schritt vom Leibe bleibt (SS) GP) A 

2.9893 (Stempel): 1. cb8D d5 2. De5 Kd7 3. Tc’+ 4. D:e7+, diese Lösung würde 

an 2. — 0-0 scheitern, wenn die Rochade noch zulässig wäre. Die Auflösung dr 

Stellung ergibt folgendes Rückspiel: 1. Ta7 Tbl 2. Tb7 Tgl 3. La7 Let 4Tb5 

0 1f1 5. Tc5 e2:Lf3 6. Th5:Bc5l (4.6. keine schw. Tempozüge!) Tb8 7.—9. 15-5 

0 —c4-a6 Tc8 10. Lb8 a2 11. Ta7 c4! 12.Lb7 c3 13. Ta6 c2 14. La’ Ib8 15 IS OO 

. Ib7 16. Lb8 Ta7 17. b7 b6:D/Sc7l usw. Eine Auflösung der Stellung ohne Bc5 

- ist nicht möglich, um diesen „Zauberer“ auf das Brett zu zaubern, muß der 
0 Rochadestein Ih8 gezogen haben. Die Rochade ist also verwirkt. Kürzeste Beweise 

partie 52 Züge, 9 Löser, 6 Löser reichten Beweispartien ein, H. Heimpel 55 Zügel 

.— Der Verfasser schreibt: Der Vorwurf, Entschlag eines Wartezüglers durch Wechsel 

figur (d.h. Rochadefigur! AK), wurde von mir zuerst dargestellt in Nr.16944 Deutsches 
.Wochenschach, 1925. Retroanalytische Variante mit Umwandlungs-B über f7 verdeckt 
hier die Hauptvariante ohne wB-Umwandlung fast zu tückisch. Die variantenfeie 
Darstellung Nr. 225 Schwalbe, VIII. 1928 scheiterte, s. Lösungsangabe Schwalbe X. 

1928, S. 120 (Späterer Einwand im „Briefwechsel m. allen“ war allerdings unzu 

treffend). Die ebendort veröffentlichte Verbesserung V. Onitius hat zwei Fehler 

Es geht 1. Te7+ 2. Lg6 S:c7 3. T:c7 4. Te8 unter Umgehung des Wechsels, 2. Rtroe 
analytische NL: Durch n-Tb8—b7 ist (n—1) Ke8— oder Th8— unter Verlust ds 
Wechselrechts erzwungen, denn (n—1) s. Damen-L zieht zurück erforderte bei Ver 
 meidung jener K- oder. T-Rückzüge für sLb7 eine 5 Züge dauernde Einsperrung ds 
_wT auf c8. also an w. Warte-Rückzügen, einen des a und 4 des cB, was schon 
wegen sBc6 unmöglich. Beweis ohne Themaentschlag (H.Ste.) 7393 wurde von = 

_ allen 9 Lösern sehr gelobt. 545P.) 

2.9894 (Herland): 1. d8L h:g5 2. Kfl g4 3. Lg5 g3 #4. Lgl g2# 1.—h5 2. ceLhH4 “4 
0.3, La6 h3 4. Lfl h2+#. Originell durch die Unterverwandlung der beiden wB c 7 

....2.d7. Diese Arbeit des Altmeisters fand freundlichen Beifall. (AHK) AP). 
.2....2895 (Lindemann): 1. Sd2 T:f6 2. Lg5+ Kg5 3. Seit Kg6 4. g8T Kf7 5. Dh5s+ 
.—.. g6 6. Sd6+ Kf6 7. Dh6 T:h6+#. Eine Billiardpartie, Weiß stößt die schwarzen 

Kugeln sehr geschickt hin und her, 4. g8T ein Kopfstoß. (AHK) (P) 
7896 (Rehm): 1. — h:g2# 1. Se3 Kf4 Kh4 2. Sdi Kg3 3. IR+ Kf4 4lot 2 

  

    

0.Kg3 5. Lgl Kf& 6. Se3 Kg3 7.Sg2 h:g24+. Sehr schönes Tempospiel L/S gegen K. 

Reine Matts; Eindrucksvolll! (HH), hübsch und schwer! (HA) OP) —— 
7998 (Hofmann): Satz: 1.— If7 2. Se6 Kd3 3: Kd5 TH. Lös.: 1. Kd4 Kd2 

2. e5 Tb7 3. d5 Tb4#, ‚Pauly! (AHK)GP) 
2.9899 (Schwendy): 1. Kb7Lb8 2. Kb6 Lg3 3. Ka5 Lel 4. Db5+ Sc4+. Gute Form. 
a 
2400 (Schildberg): 1. Ke4 Lg8 2. Sh7 Sdi 3. Kd3 L:h74. Ein echtes Zylinder 

matt. Bei der Umwandlung des Schildbergschen Hilfszüger in ein Hilfsmatt habe 
ich.leider keine glückliche Hand gehabt. Ich hätte besser das Brett um 180° gedrehtund 

  

       



.Gfl4e. Wirklich „märchenhaft!“: (H.Kneffel) (7P.) 

  

0... 160/08 (Zastrow): 1. Lbl Tal 2.La2 Tas 3 en N Do > nn 

..160/III (Zastrow): 1.—Ld8 2. Gf6 L:f64r, Lös. 1.Gh2 Lel 2.Gh5 Lil 5.Ch5 Ib8  05O 

8 3. Kal T+ 1.—Td2 2.de7 id 
1 m. elık —. 

4GB Lest. Geniall 

3. Kfl Tdl4 1.— TIecs 2.1d2 Th5 3. Sg5 Thi# 
Sehr reichhaltig, sehr guter Schlüsse —_ 

      

Lh7 

_ I60/IV (Zastrow): 1. Tg7 If2 2. ke7l 

0 +H. 17. Zug); 4, Dg5 K78); (4. — Ke6 5. Dgd5 Ke7 6. Dd7 Ki, 7. Df6 wie H. 
20.8. Zug); 5. Ddf6 Ke8 6. Dd8 Kf7 7. DfS Kg7 8. Ddg5 Kh8 9. Dh5 Kg7() 10. DE —— 

uw. wie H. 11. Zug. — Eine tolle Treiberei, wie kann sich der König gleich mt 
2° D einlassen? — M. Kreutmeier löste diese Aufgabe in 16 Zügen, wobei endn 
ersten 9 Zügen folgende Stellung erspielte (Kb8 Dg4 87 — Ke5(e6) Del). Von dieser 
Stellung ist in spätestens 7 Zügen das Selbstmatt zu erreichen. Wichtig, daß Kreut' 

kus): 1. £ 3 

285 uw. wie H.13); 6. Df6 7. De6 8. Deh6 Kf7; (8.— Ke8/g8 9. Dd8 10. Dds 

  

    

Ta5 Sg3-H3# 1.Te5 Lbl 2.Sa2 Se8 3. Ke6 L:a24 mitreinem Matt. (E. Schmidt) GP) 

Dat (Kas) Dg3+) — Kıc3 (Dies e5 Kıes) 5. KeS (Sb5+ Kas (Dat) Ks) Di | 
 (Db54+ De74 Dd44) 1. — Df6 (D:f8 Dh$ D:h6) Sternflucht der Dame. 2. Ks Ka 5 

... Kc5 K:b7)— Dil (Dfl Df6 D:h3) 3. Sf5 (St5 Sc6+ Ka8)—Db5# (Db5# Dic6# DH). 
Die Freude über die Lösung war schr groß. Welch ein Geist! (Prof. L.W) in 

Schwanengesang des Meisters voll herrlich klarster Harmonie! (Dr. 0.8) 102 Löser 
2.2.7861 (Kniest): 1. Kal L.d1 2. Dat+ 1gt 5. Dd8+ Kg3 4. DI5+SB+ SKl LE — 

6. Dd7 1a6+ 7. Dd3 L:d3+#. Doppelte Rückkehr der wD, sehr gelobt. M. Kreute 
ı dieser Stellung einen phantastischen Zwilling (s. die heutigenUrdrucke) 

. st): 1.Te5 Te8_2.Te7 Lh2 3.Ta7+ Kb8 4. Ta8+ Kc7 5. TElE 
0.6. Tb5 Lh2 7. Tes Th8 8. Tb5 Ta8.# Rundlauf und Rückkehr des wT, leider it 

sich dieses Spiel umgehen. 1.Tb7 Lh2 2.Ta7 Kb8 3. Ta8 Kc7 4. Ka7 Ld6 5. TE | 
. . \ Lh2 6. Kas Ld6 7.T d7 Kb6 8. Th7 Tc# (W.Bö t tger), ode r: 1. Ta5 Lh2 2. Kb6 Kb8 . : 5 Sn 

3, Ka6 Lc7 4. Tec5 Lh2 5. Te5 Tc8 6. Tb5 Kc7 7. Te5 Th8 8. Tb5 Tas}: (G.Mair, —_ 

2716011 (Zastrow); 1. Dd7 e:d6 2. T:c$+ T:c8 3. De7+ Kıe74+ 1.—b5 2. Tas ed O5 
3,87 1g7# 1.— T:b8 2. L:e7+ Sıe7 3. Sg6+ S:g6#. Matt duch ,Lund. 

Das Sonderlösungsturnier. Nr..7859 (Hasselkus): 1. g8D Kd(e)? 2. K8l KEG Oo 
0 (A.2.— Kc6 B. 2. — Kd6) 3. Dag7 Kf5 4. Dg4 Ke5 (4. — Kf6 5. Df8 Ke5 6. Di, 

Rd 7. Dd4 Kc6 8. Dc8 Kb5 9. Dcc5 und weiter wie Hauptspiel 17. Zug); 5. DZ 

5.87 Kd5.(d6) 6. Dg7—d4 Ke7l (6. —, Kc7 7.Dd7 Kb6 8. Dgd4 Ka5(a6) 9. Dd7 a7, Kb5 O4 
Io. Dac5 Ka6 11. Da4 u. w. wie Hauptspiel 18. Zug); (6. — Kc6 7. Des Kb5 8.Dc5 | A 

  

wie H. 17. Zug); 7. Dg4-d7 Kf8 8. Df6 Kg8 9. Dg4 Kh7 10. Dh5 Ks 11. Die Ki 5 
12. Dh8 Ke7 13. Dge8 Kd6 14. Dd4 Kc7 15. Kb8 Kc6 16.Dc8 Kb5 17. Dc5sK6 — 

18. Da4 Da5! 19. Dac6 Db6 20. Db7 D:b74# — A) 2.— Kc6 3.De4Kd6 4 Dddd |4_ 
.Re7 5. Dc7 K£8; 6. — Ke6 6. Ddd7 Kf6 7. Df4 Kg6 8. Ddgt Kh7 9. Dff5 Kh6(hd) 

_ . 10. Doh 5Kg7 1 1. D fg 6 wie H. il Zug; 6 D c g7 Kes 7. Dgd7 Kf8 8 . Df6 wie H. 2 . 

8. Zug) — B) 2. — Kd6 3. Dd4 Ke7; (3. — Kc7 4. Db8 Kc6 5. Dc8 Kb5 6. Dec wie 

  

 meier bereits im 2. Zug von der Autorlösung abweicht und 2. Kb8ll spielt. (Punkte 
an 10+ 10, für, die . Abkürzung um 4 Züge weitere 4 Punkte). _ - oo . | _ . n ee 

7. De& 8. De7 9. Dc6 10. Ded5 11. Dgs8 12. Ddg5 u. w. wie H. 15); 4 DES. DE oO 
.Kg7l 6. — Kg6 6. Dhf6 7. Dh3 8. Dfh8 9. Dd7 10. Dg# 11. Dhg7 2.D8 3. Did 

  

..13.Dhgs 14. Dgs-d8 Ke6l 15. De8 16. Dees 17. Dd5 18. Dgd8 19.Db7 Dib rd. —5o—— 
In dieser Aufgabe weist M. Kreutmeier darauf hin, daß im 3. Zug eine Abweichung 

möglich ist, die in spätestens 19 Zügen zum Ziele führt: 1. £8D Kh7 2. Kc8 Ks 

  

   

   

    





    

Th. Siers, Rösselsprunggeschichten: Werk III der Schwalbenr 

    

mach Themen zusammenzustellen, weil er so, trotz der Beschränkung auf: eine 
kleine Auswahl, doch einen Überblick über Paulys gesamtes Werk zu geben er 

mag, wozu nicht wenig seine sachkundigen, witzigen und anregenden Lösungs 

Dieses 3. Werk der Schwalbe ist jetzt in der gleichen geschmackvollen und er 
_ rung wie das 2. Werk fertiggestellt und kann allen Problemfreunden 
2 auf den Weihnachts-Gabentisch gelegt werden. Th. Siers hat hier in dieser Arbeit 

nicht nur einen Querschnitt durch sein Lieblingsgebiet — dem Rösselproblem -— 
F 

gegeben, sondern sich auch bemüht, den Problemfreunden die Wege aufzuzeigen, nn 
bestimmte Lücken in diesem Problembereich zu ergänzen. Berufene Vertreter 

Th. Siers, Ri unggeschich: k III der Schwalbenreihe, Qua, 
48 Seiten mit Diagrammen und Schemata, 5 DM. (Für Mitglieder der Schwalbe 4DM.) 

unserer Problemkunst werden in den nächsten Schwalbenheften noch zu dieser _ 

nn. "Arbeit Stellung nehmen, die in ihrer Art sicherlich die weitaus bedeutendste Ein 

scheinung auf dem problemschachlichen Gebiet nach dem Kriege ist. (Schr) —_ 

Sigmund Herland: Problemes Choisis. Revista Romana de Sah, Bukarest 1948, 
Preis 50DM. 

00° Die Revista Romana de Sah, eine der rührigsten Schachzcitschriften Europas, die 
auch dem Problemschach aller Schattierungen einen weiten Raum gewährt, at 
360 Probleme des Paulyschülers Sigmund Herland herausgegeben (se. auch Heft 95° 

der. Schwalbe). Es ist ein schönes Zeichen der internationalen Verbundenheit aller 
_ Problemfreunde, daß zu gleicher Zeit das Werk zweier rumänischer Wahlbürger 

deutscher Herkunft, das eine in holländischer, das, andere in französischer Sprache, 

erscheinen kann. Die 240 Mehrzüger bilden. das gehaltvolle Mittelstück ds 
 °-Herlandbüchleins, dem eine kurze Biographie beigegeben is. Das Hauptwerk. 

. Herlands ist in deutschen Zeitschriften erschienen und verrät in allen Teilen dn . 

 kommene Ökonomie ur hd des OB) _ 
Dr. L. Lindner, Budapest VI, Andrässy-ütca 54, der: bekannte ungarische Prob» 

_  lemkomponist hat unter dem Titel „Sakkmezök nepe közt“ (Vom Volk der64 Felde) _ 

ein Buch von ganz besonderer Eigenart herausgegeben, das gegen gleichweiges 

“zung entging, hätte allen Grund zur Bitterkeit. Der | nn 
zu der Ansicht, daß die Freunde des Problemschachs in einer höheren Gemein 
schaft verbunden sind, die der politischen Verhetzung und der Herrschaft ds 

Einfluß unserer großen Vorkriegsmeister, so daß Herland es verdient, wieder in 
den Blickpunkt des deutschen Interesses gerückt zu werden. Wir werden inden 

mächsten Schwalbenheften von ihm eine kleine Auswahl veröffentlichen, die u 
gleich den Themenbereich Herlands aufzeigen und seine meisterliche Hand zeigen 
soll. Das Nachwort sagt mit Recht: Die Stärke des Meisters liegt in den Dres 

und Mehrzügern. S. Herland ist ein ‘hervorragender Vertreter der klasisccben 

Schule: Schwierige und verborgene Schlüsselzüge, Variantenreichtum verbunden 
mit Mannigfaltigkeit der Themen und Scharfsinnigkeit des 'Spielablaufs, vol» 

Angebot (etwa in der Höhe eines Schwalben-Jahresbezugs) auch nach dien 
beschränkten Ländern versandt werden kann. Es ist eine Art Lebensbericht nd 

Rechenschaft anhand eigener und fremder Beispiele aus allen Bereichen ds 
-  Schachproblems, wobei aber die 'mannigfaltigsten Abzweigungen ins Problemschach- 

Jich-Beziehungsvolle, Philosophische, Politische und rein Biographische verfolgt 
werden. Der Verfasser hat an seine Schachfreunde aus früherer Zeit einen orien 

_  tierenden Kurzbericht in französischer Sprache versandt, der durch die aus hm 
sprechende menschlich warme und geistig freie Haltung nicht nur für das Werk, 

“*: 

sondern auch für die Person des Verfassers einnimmt. Ein Mann, der 1944 in ein 

Konzentrationslager gebracht wurde, zur Zwangsarbeit in die Kupfergruben von 
Bor verschleppt worden ist und nur durch ein Wunder der schließlichen Liquidie 

| ‚Der Verfasser aber bekennt sich 

 Ungeistigen fernstand als etwas Wesensfremdem, und daß dies für die Mitglieder 
dieser Gemeinschaft in allen Ländern, auch den miteinander Krieg führenden 
ze u 

    

konomie und endlich die schöne Krone ‚des Modellmatts. .0.Br)   
 



. \ XX - 

Szachy 1948: Informalturnier für Zwei und Dreizüger. Aufgaben a an M. Wrobel, d | 
Krakau, Sereno-Fenica, 2/2, Polen. . 

w.dVen — v.d. Berg-Gedächtnisturnier. A. M. Koldijk. berichtigt unsere 
Turnierausschreibung auf S. XVI dahingehend, daß Hilfsmattaufgaben in > Zügen 
und nicht in 53 Zügen verlangt werden. | 

Schlagschachmeisterschaft des Deutschen Märchenschachringes. Angeregt durch 
. das Buch von Dr. K. Fabel „Am Rande des Schachbrettes“ haben viele Freunde 
‚gebeten, eine Schlagschachmeisterschaft in Form eines Fernturnieres auszuschreiben, 
was hiermit geschieht.. Zugelassen ist jeder Schachfreund, der eine gewisse Übung | 
in dieser Spielart hat. Meldungen unter Beifügung dreier adressierter und fran- 

 kierter Postkarten bis zum 31. 12. 1948. (Dieser Termin gilt für die Schwalben, 
da dieses Heft nicht vor Ende November erscheint!) an A. H. Kniest, Frankfurt/M., 

 Rossertstr. 9. Über den Fortgang des Turnieres berichtet H. Klüver fortlaufend in 
' Schachmatt. Gespielt wird in der Vorrunde in Gruppen zu 6 Mann; der Sieger 

einer jeden Gruppe nimmt an der Endrunde teil, Bedenkzeit für die Bwellise a 
Zugabgabe 14 Tage — 

 LP.B. Wie]. Buchwald mitteilt, hat E. Feigin. die Sekretariatsgeschäfte. vors 
läufig niedergelegt, wofür wohl. seine Einberufung zur israelitischen Armee und die 
allgemein schwierigen Verhältnisse in Palästina bestimmend waren. Da ein Nach- 
folger noch nicht gefunden ist (E. M. Haßberg hat abgelehnt), dürfte es um die 
Bundestätigkeit wieder still werden. 

Die Herausgabe der jährlichen Weltmeisterschaftslisten will Buchwald unter, allen : 
Umständen fortsetzen. Bis der IPB die Angelegenheit offiziell geregelt haben wird, 
möchte er die Arbeit in eigener Regie führen. Wirklich aufbauende Kritik und 
vor allem lebhaftere. Unterstützung durch Zusendung auch der entlegeneren Turs 
nierergebnisse usw. würde er begrüßen; man müsse auch bedenken, daß damit ja 
nur erst einmal ein unvollkommener Anfang gemacht sei. Die nächstjährigen 
Listen sollen unterteilt sein und 2#, 3etc#+ und Märchenschach getrennt berück- 
sichtigen. Die bisher größtenteils ablehnende Kritik seines Unternehmens hält 
Buchwald für ungerechtfertigt bzw. einseitig. Man dürfe doch auch den starken 

 propagandistischen Wert solcher „Meisterschaften“ nicht verkennen, der zumal den 
Partieschächern beweise, ‚daß das. Problemschach keine. ‚fruchtlose und abseitige | 
Angelegenheit sei. 
Nun, an unserer Stellungnahme und an der Grundtatsache; daß man aus einer 

im wesentlichen künstlerischen Arbeit keinen Waettkampfbetrieb machen kann, 
ändert sich nichts. Aber einen positiven Vorschl g, der vielleicht beiden Stand- ; 
punkten gerecht wird, kann die „Schwalbe“ (nach einer Anregung von H. Ahues) 
machen: Nicht Weltmeisterschaften, und Ranglisten, sondern Erfolgslisten! Im 
Prinzip wäre das dasselbe, nur vermeidet man den ominösen Charakter des 

-  willkürlichen Werturteils, der in der Dekretierung von „Meistern‘‘ zum Ausdruck 
kommt. Die Verzeichnung hervorragender Erfolge ist mindestens so ehrend für 
die Komponisten und instruktiv für das Publikum wie die stets angreifbare und 
daher doch fragwürdige Ermittlung einer Rangliste, Wir werden auf den Vor: 
schlag. im einzelnen Boch zurückkommen. oe | M aaa) 

  

"Aus unserer Vereinigung 
1. Mitteilungen des Vorstandes. Auf unsere beiden Fragen: Soll der Vorstand 

und der Beirat die Geschicke der „Schwalbe“ für die nächsten zwei Jahre weiter 
leiten bzw. welche Änderungen werden vorgeschlagen, sind uns nur zustimmende 
Antworten zugegangen, so daß sich die Ausschreibung einer besonderen Wahl ers 
übrigt. Leider muß H. Albrecht. die Leitung der Zweizüger-Abteilung abgeben, 
da er sich seinen beruflichen. Pflichten wieder stärker widmen muß. Wir bedauern 
diese Tatsache außerordentlich, denn seine Verdienste um die bedeutende Stellung _ 
unserer Zweizüger-Abteilung im besonderen und der „Schwalbe“ im allgemeinen 
sind unbestreitbar.. H. Ahues, Bremen, tritt an seine Stelle. Vorstand und Beirat



    

  

der „Schwalbe“ für die Jahre 1949/50: Vorstand: C. Schrader, C. Eckhardt, O. Stres z 
 gath; Fachbearbeiter: H. Ahues, Th. Siers, J. Breuer, A.H. Kniest, W. Hagemann; 

Beisitzer: Dr. W. Maßmann und Dr. R. Fabel. | | . 

  

2. Verkäufe der Schwalbe. Schwalbenhefte; Nr.6/25 0.40, Nr. 188-196 1.50, Mit 

gliederverzeichnis mit Satzungen 1,—,Am Rande desSchachbretts:brosch.5,—,gebunden 

750, Ei führung in das Märchenschach 2,—, Rösselsprunggeschichten 4,—, Wolfgang 

0 Pauly v.Dr. Niemeijer3,—, 360 Probleme v. S. Herland 2,50, Taschenschach3,—, Die 

_ grammstempel 5, 5"/a, 6cm p. Stck. 5,—, Figurenstempel3,— und 3.50, Diagrammblätter50 a 

_ Stck 1,—, HPN»Ausgaben 6-13 p. Stck. 0,50. Porto u 

© 3, Spendenliste für das Jubiläumsheft 200. S. Schneider, Wriedel 7,50, A.Mayer 

- Osnabrück 10,—, Dr. J. Niemann 3,—, C. Eckardt 10,— G. Braune weitere 4,—,C. Klett 4,—, 

Fr. Darley 4.—G. Stassen 5,—, H. Kneffel 3,50, H. Grasemann 2,—, H. v. Koslowski 5.50, 

G. Münch 5,50 — 63,— mit der Liste in der Schwalbe 196 insgesamt 117,80. Also erst 

  

  

ein Drittel der Mehrkosten des Heftes 200111 e n || 

4. Komponistenkartothek. Von weiteren 17 nachstehenden Komponisten des nr 

und Auslandes liegen lieferfertige Blätter vor: K. Laue (2), Fr. Hilbig (2), W.S2a oO 

-  meitat (2), A. Tanielian (2), O. Busack (2), E. M. Haßberg (2), F.W. Nannig (2, H.Rosens 

kilde (2), H. Ternblad (2), J. Buchwald (2), H. Stempel (2), Fr. Haars (2, H.H.Schmitz 

©), HB. Klüver (2), T. R. Dawson 0), H. Mehner (2), H. Hofmann (2), Jedes Blatt 

0.70 ohne Porto. zz = 

5, Verschiedenes. Unser holländischer Problemfreund J. A. W. Swane, Boekel(N.Br.) 

 Huize Padua, hat das Manuskript einer Monographie über „removale und arivle 

 reziproke Zwei» und Dreizüger‘ in Arbeit und bittet um die Zusendung ntpree 

chender veröffentlicher oder unveröffentlicher Probleme — Unsere rumänische 

Schwalbe F. Milescu, Bukarest, Calea 'Vacaresti 39 besitzt den Jahrgang 1951 dr 

Schwalbe in gebundener Ausführung doppelt und wünscht diesen zu tauschen gegen 

einen Jahrgang 1935 bis 1942 — Die junge Schwalbe A..Probst, durch Dr. A. Kraemer nn 

zu uns gekommen verunglückte am 7.8. tödlich. Ein hoffnungsvoller Problemfreund 

ist nicht mehr — Fritz Rädisch, früher Breslau, jetzt in polnischer Gefangenschaft 

hat durch die Kriegsereignisse seine "Sammlung eigene Probleme und Ferrpartien 

_ verloren und bittet um Unterstützung zur Wiederbeschaffung derselben. Seine 

Schwester wohnt in Hamburg. Vermittlung erfolgt durch uns. — SouthAfrican Chess 

Magazine, das Organ der S.A.C.P. Society hat sein Erscheinen einstellen müssen. 

- Die von G. Röttger, Braunschweig geleitete Schachecke in einer Berliner Jugend 

. zeitschrift ist der. Währungsreform zum Opfer gefallen. — Die Westdeutsche Schach 

zeitung (Problemteil P. Kniest) ist mit „Caissa‘ verschmolzen. — „Bulletin Ouvse _ 

 rier des Echos“: Emile Klar-Ermönonville (anstelle des erkrankten E. Ergo) hat 

den Problemteil übernommen. "Sendungen wie bisher an die Geschäftsstelle dr 

Zeitschrift. — „Tidskrift för Schack‘: nach dem Ausscheiden von G. Andersson 

führt jetzt Bror Larsson, Kungstensgatan 63/IV, Stockholm allein die Problemredaktion. 

 ,Revista Romana de Sah“: M.Stan hat die Leitung der Zweizügerabteilung ab». 

gegeben an Paul Vatarescu, Bukarest IV., Trinitatü 29/Ap.3. Richter im diesjährigen 

Turnier sind E. M. Haßberg und Dr.A. M. Koldijk. Die Unterstützung dieser shöonen 

und reichhaltigen Zeitschrift kann jedem warm empfohlen werden — Mit diesem 

 -Doppelheft 197/8 ist der Jahrgang 1948 abgeschlossen. Der Beitrag für 1949 beträgt 

:10.—- DM. Dieser kann in zwei Raten eingezahlt werden. Die Mitglieder der West 

zonen können die anliegenden Zahlkarten dazu benutzen. Die Mitglieder der Ot- 

  
        

    

  

  

  

  

> zone und in Berlin mögen bedenken, daß die Kompensierung_ ihrer Einzahlungen 

im Verhältnis 1:1 mit großen Schwierigkeiten verbunden ist (z. Zt. liegen über 500.— 

eingefroren in Berlin) und daß sie, wenn möglich versuchen sollten, ihren Ver 
_ pflichtungen durch Vermittlung in westdeutscher Währung nachzukommen. Wir 

versuchen bis an die Grenzen unserer Leistungsfähigkeiten unsere Ostzonenmits 

  

2 glieder problemschachlich zu betreuen. An unsere westdeutschen Mitglieder ergeht - n 

die Bitte durch Übernahme ron Patentschaften für ostdeutsche Mitglieder diesen 
      

    

  

und dadurchuns uhelfen, 00 nn 1. ECSh) 

en ‚Zu den kommenden Festtagen herzliche Glikwüunschel nn 

Abgeschlossen 15.11.1948  ——; Meft199 erscheint im Januar1949 

     


